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Die Treibereien
gegen Herrn von Kühlmann.

Berlin , 25. April 1918.
Man schreibt uns:
Wie wir bereits gemeldet hcrben . hat der Herr

»Mskanzler gegen die alldeutsche Deutsche Zeitung
in Berlin wegen beleidigender Angriffe auf den
Staatssekretär Herrn von Kühlmann Strafantrag
wktellt In der Tat haben die von dieser Seite in

letzten Tagen gegen Herrn von Kühlmann ge-
Mieten Umtriebe einen umfang angenommen , der
IL Zielsetzung auch aus öffentlichem Interesse ge-
boten

'
erscheinen ließ . Die Angriffe der Deutschen

i«-ituna aegen die Politik des Herrn von Kiihlmann
feite man sich, wenn auch ihre Maßlosigkeit offen
zutaqe lag , noch gefallen lassen können , nun aber
ist man von dieser Seite, da der brennende Wunsch,
Ken'» von Kühlmann zu stürzen , nicht erfüllt wor¬
den ist . zu den ungeheuerlichsten persönlichen An-
griffen

'
gegen den Staatssekretär übergegangen .

Man sprach zunächst in dunklen Andeutungen von
«errn von Kühlmanns Privatleben bei seinem
Aufenthalte in Bukarest , welcher der Würde der
Stellung des Staatssekretärs nicht entsprochen habe,
und zuletzt ging das genannte Blatt soweit, zu be-
hupten , daß es in seinen Angriffen auf Tatsachen
siche , « die bezeugt sind , also .jeden Augenblick be-
wiesen werden können"

. Es wnrde natürlich Tjon
jenen Kreisen auch dafür gesorgt, daß das Gerede
in ganz Teutschland herumgetragen wurde . Ter
^trafcmtrag des Reichskanzlers wird nun der Deut¬
schen Zeitung Gelegenheit geben, ihre Behauptun«
gen zu beweisen.

Der Kampf gegen Herrn von Kühlmann wird
unterirdisch immer weiter fortgesetzt. Man hält
ihn von bestimmten Seiten nach Czernins Abgang
für ebenfalls reif zum Abgange . Man kann ihm
eigentlich garnichts anderes vorwerfen , als daß er
darum bemiiht ist, die Interessen von Staat und
Volk in Einklang mit den Forderungen des Tages
zu bringen , dabei aber auch die Zukunftsentwicklung
des Reiches nicht außer acht zu lassen . Man kann
über manche politischen Maßnahmen des Staats-
sekretärs verschiedener Meinung sein , man wird ihm
aber nie die Anerkennung dafür versagen dürsen ,
daß er mit allen Mitteln sich bestrebte, dem deut¬
schen Volke zu einem guten Abschlüsse des Kampfes
zu vereisen . Wenn ihm gerade von alldeutscher
Seite vorgeworfen wird, er habe im Friedensschluß
mit Rumänien die deutschen Interessen nicht ge¬
nügend gewahrt , so glauben wir sagen zu dürfen ,
daß die demnächst erfolgende Bekanntgabe der für
Deutschland in den Abmachungen mit Rumänien
erreichten wirtschaftlichen Vorteils namentlich in der
sehr wichtigen Erdöl^ rage ein ganz anderes Bild
Zeigen werden. Es sind aber immer wieder die»
selben Kreise , die auf Krisenstimmung zutreiben .
Ihnen ist noch nicht das Verständnis dafür aufae -
Mngen, daß das höchste Gebot der Stunde. Ge«
Mossenheit nicht nur nach außen, sondern auch nach
mnen ist.

-— — GD~

deutscher Menöbericht.
Berlin , 23. April, abends . (W.T .B . Amtlich.)

^ ie Armee des Generals S i x t v o n A r m i n steht
imKampfum den Kemme !.
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Me Kriegslage im Westen»
Keine Verschiebungen öftcrreichisch -ungarischer

Truppe « nach dem Westen.
Berlin, 25. April. (Privattelegramm .) Die G e-
Uchte , daß Verschiebungen der österreichisch -

.Mriichen Truppen nach dem Westen stattfinden ,
inrni 1

» au ^ zuverlässiger Quelle bemerkt wird ,ständig aus der Luft gegriffen .
^ ie geringe englische Widerstandskrast .

April . (W .T .B .) Nach übereinstim -
noen Aussagen gefangener französischer Offiziere

ton«?
*' '2 Frankreich und besonders in mili-

äiJ '
v ®re'^n ans das höchste aufgebracht

j)i„ K . ß ? ringe Widerstandskraft , die
stii . ? gegenüber dem deutschen An -

' ^'wiesen und über ihre versagende Führung .fcui unu i
iicr

"
^ Engländer jetzt nicht in die Unterstellung

^ront unter französischen Oberbefehl
zum sh

'
v die Weigerung mit Sicherheit

tetos r u Vührt . Ohne ganz zwingende Gründe
iyji,

i?uglische Nationalstolz diese Konzession ge-8 " tcht gemacht.
♦ *

AI " '. 26- April . Laut Verl. Tageblatt meldet
Xhriu Gerling Standard unter dem

- U : . Die Deutschen machten in den heutigen
tlmiens ^ ^ rtschritte in der Richtung auf
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tr
österreichifth-ungariMs

Tagesdericht.
l°«tliA April. (W.T.B .) Amtlich wird ver-

Iefetr!,
te£ ^ e b 0 1 c in Albanien schlugen wir in

^ d ^ »,5 °aen ftanzösische Vorstösze zurück . Im' n nichts Neues .
Der Chef des GeneralstnbeS.

)X(

Der gescheiterte englische Angriff
auf Gftenöe unö Zeebrügge .

^ Brügge, 24. April. (W .T .B .) Von 'einem
Augenzeugen wird uns zu dem englischen
Flottenangriff auf Ostende und Zeebrügge
noch gemeldet :

Am frühen Morgen des 28 . April sollte der englische
Flottenangriff auf Ostende und Zeebrügge die dor -
tigen Hafen anlassen zerstören und die H a f e n *
ausfahrt durch Versenkung von Sperrsckiffen blok -
k i e r e n . Die Nacht vom 22 . bis 23 . April war diesig
und unsichtig . Ein feiner Regen fällt . Um Mitternacht
schwirrt es über Ostende und Zeebrügge . Abwehr -
feuer , Bomben krachen . Ein neuer Ton : der
langgezogene der 88er der englischen Monitore . Die beut -
schen Küstenbatterien nehmen das Feuer auf . Aber das
offene Meer verschwindet vor einem dichten Schleier .
DaS machen die Nebelapparate feindlicher Schiffe .
Mit einem Male zittert der mächtige Quaderbau der
Mole unter furchtbaren Schlägen . Ein mit Explosiv -
stoff gefülltes englisches Unterseeboot ist gegen die Mole
gefahren . Ein Teil der Gitterbrücke , die die eigentliche
Mole mit dem Festland verbindet , fliegt in . die Lusl .
Für den Augenblick ist jede Verbindung mit dem Lande
abgebrochen . Vergeblich steigen Luftraketen und werfen
Morseapparats ihre Lichtbünde ! . Der Nebel ist dicht .
Die Wache steht in fieberhafter Erwartung hinter der
meterdicken Brüstung der Molemauer . Da taucht , wie
ein Gespensterschiff der engliscke Kreuzer
aus dem Nebel auf . Schon ist er an der Mole im toten
Winkel . Die ' Maschinengewehre rattern und die kleiner »
Maschinenkanonen spucken prasselnd Geschoß auf Ge -
schoß auf das Deck des feindlichen Kreuzers , der schwarz
ist von Mnschen , Aber von den 400 Royal marinerS
weiß jeder einzelne , daß es gilt zu siegen oder zu ster -
ben .

Unter dem tosenden Hämmern der Maschinen -
gewehre werden Leitern und Laufstege gegen die
Molenwand geworfen . Die Verwegensten klettern hinauf .
Die Kompagnieführer an der Spibe . Von vieren blei -
ben drei tot auf der Mole . Ein wilder Kampf in Dun »»
und Nebel um die zitternden Mauern . Ein Kampf
mit Bajonett , Messer , Faust und Zähnen .
Von 40 Engländern , die die Mole erstiegen , kommt keiner
lebend zurück . Das Deck des Kreuzers „ Arimont " Im
Blut . Die Engländer werfen wieder ab . Der Vernich ,
die Seefliegerstation und andere Einrichtungen der Mole
-durch handstreichartigen Uebersall zu zerstören , ist ge -
scheitert . Mit qualmenden Nebelapparaten versuchen
drei feindliche Kreuzer den Molenkopf
z u p a s s i e r e n . Da bricht das Feuer der Molenkopf -
batterie aus den Rohren . Treffer in den Schornsteinen ,
in den Kommandobrücken , im - Rumpf . Auch die Küsten -
batterien greifen ein , die erst jedt ifir Ziel tm Dnnst
erkennen können . Tie englischen Schisse beginnen zu sin¬
ken . Zwar haben sie noch Fahrt , aber sie genügt nicht
mehr , um ihr Ziel , die Kanalschlense , zu erreichen und
zu sperren . Ein Zerstörer , der die Besamungen von den
Motorbooten aufnehmen will , sinkt im deutschen Geschütz -
feuer . Von den Besatzungen entkommt kaum einer .

Noch größer aber war der Mißerfolg bei
O st e n d e . Die englischen Sperrscknsfe kamen überbanpr
nicht an die Hafeneinfahrt heran . Kaum gesichtet , sinken
sie im Feuer der deutschen Küstenbatterien . Zwei Zer -
störer , die sich W e n d u y n e au nähern versuchten , wur¬
den gleichfalls vernichtet . Am Morgen des 23 . Apru
sahen die aufklärenden deutschen Flieger vor der Küste
sieben treibende Kutter , Wrakteile und Leichen . Fünf
Lebende und einen Toten können die deutschen Torpedo -
boote noch bergen . Die gesprengte Molenbrücke war ras ^
wieder hergestellt . Ein einziges deutsches Torpedoboot
ist unbedeutend beschädigt , seine Gefechtskraft ist nicht be-
einträchtig ! . In O st e n d e sind einige Häuser beschädigt
und zehn Belgier getötet . Die Engländer haben
vier kleine Kreuzer , drei Zerstörer und
mehrere Motorschnellboote eingebüßt .
Noch schüverer aber wiegt der Verlust der zahlreichen
Toten der Tapfersten der Tapferen . Der

^ englische
Funkspruch vom 24 . April meint , daß die Einfahrt zu ?-«
Brüggerkanal möglicherweise wirksam blockiert sei . Soli -
ten Optimisten im vereinigten Königreich darauf Hoff -
nung bauen , so wird der unveränderte Fort -
gang des deutschen Unterseebootkrieges
sie bald belehren , daß England Schiffe nnd Menschenleben
vergeblich geopfert hat .

Deutsche Feststellungen gegenüber englischen
Flunkereien .

Berlin , 25. April. (W .T .B . Amtlich ) Nach
Meldungen des Neutersclpn Büros sollen nach Eng .
fand zurückgekehrte Leute der gegen Zeebrügge an-
gesetzt gewesenen Angriffsaeschwader ausgesagt ho-
ben , daß alle Geschütze. Schuppen und Mnnitions-
Vorräte auf ben Hafendämmen zerstört und die
Schleusentore in die Luft gesprengt sein sollen . Diese
Behauptungen sind unrichtig und bis zum Ende
frei erfunden . Außer einiger geringfügiger ,
bereits ausgebesserter Zerstörungen an der Molen -
Verbindung haben die Engländer durch ihre Unter -
nohmung nicht das Mindeste erreicht. Es ist nicht
eine einzige der auf der Mole befindlichen Einrich-
tungen auch nur in Mitleidenschaft g ' zogen . Bis
auf die bereits gemeldet leichten Besch ä d i -
g un gen eines Torpedobootes sind auch
keinerlei Zerstörungen an irgend einem U-Boote ,
Torpedoboot oder sonstigem Fahrzeug erreicht wor -
den. Auch an die Schleusen ist der Feind weder niit
Sprengung noch mit Geschützsouer herangekommei,.
Tie g e s a m t e n H a f e n e i n r i ch t n n g e n
Zeebrügges sind vielmehr unversehrt nnd
völlig betriebsfähig . Nach ' Gefangenenaussaqcn
hat der Feind das gleiche Unternehmen bereits vier -
mal durchzuführen versucht. Infolge der Wachsam -
keit unserer Vorpostenboote und unserer Batterien
ist er aber jedesmal zur Umkehr gezwungen wor-
den Wenn es ihm diesmal gelang , an die An-
griffsziele näher heranzukommen , so verdankt es
dieses dem Zusamm êntreffm für ihn besonders
günstiger Umstände. Kierbei spielt das neblige
Wetter und die Windrichtung ein? entschiedene Nolle.
Letztere führte den in größerem Umfauge verwende-
tm künstlichen Nebel vor dem Angreifer her nnd
unmittelbar auf die Angriffsziele zu . Unsere Ab-
webrmittel konnten daher erst in Tätigkeit .treten,...

als der Kreuzer „V i n d i c t i v e" auf nächste Ent-
fernung in Sicht kam . ?Hre Wirkung setzte dann
mit solcher Wucht ein, daß es dem Kreuzer bei aller
Anerkennung des von seiner Führung geleisteten
seemännischen Geschickes nicht gelang , die für die
Unternehmung bestimmten vier Kompagnien See-
foldaten zu landen . Die wenigen Leute , denen es
unter Führung ihrer Offiziere möglich war. auf der
Mole Fuß zu fassen , wurden von der tapferen Ver-
teidigung niedergemacht oder ins Wasser geworfen.Bis auf etiva 12 Mann und einen Hauptmann, die
sich als Gefangene in unserer Hand befinden . Mit
ihnen fielen zwei Flammenwerfer, zwei Maschinen-
gewehre und sonstige Nahkampfmittel in unsere
Hand. Der Kreuzer „V i n d i c t i v e" mußte unter
dem vernichtenden Feuer vielmehr wieder von der
Mole ablegen . Die zur Sprengung der Kanalein-
Nhrt bestimmten Kreuzer wurden gleichfalls beim
Heraustreten aus dem Nebel unter vernichtendes
Feuer genommen . Es gelana daher , sie zum Sin-
ken zu bringen, bevor sie die für die Sprengung an-
gejtrebten Plätze erreicht hatten. Die von den
Engländern mit schweren Personal ,
und Materialopfern eingesetzten Mit .
tel haben demnach in keiner Weise den
Zweck erzielt . d?n der Feind erhofft hatte . Ins -
besondere ist die Absicht , die Einfahrt zu unserem
U -Bootsstützpunkt zil sperren , vereitelt worden .
Reuter mag mit Recht die Unternehmungslust und
die Tapferkeit der an dem Unternehmen beteiligten
Engländer loben, uns vermag er aber die Genug -
tuung darüber nicht zu nehmen , daß dank der
Tapferkeit unserer Verteidiger der Gegner sein
Ziel nicht erreicht hat.
der staiser auf Sem Schauplätze Ses eng-

kisihen Hanöftreiches von Zeebrügge.
Zeebrügge , am 23 . April 1918 .

Am frühen Morgen hatte der K a i s e r die ersten
Nachrichten von dem im Laufe der Nacht erfolgten
Hanbstreich der Engländer auf die Mole und den
Kanal von Zeebrügge erhalten. Sein Entschluß,
den Schauplatz des kühn angelegten und glänzend
abgeschlagenen Angriffes aufzusuchen, war sofort
gefaßt . Sch>n in früher Vormittags -
ft linde traf er in Zeebrügge ein , wo der Komman¬
dierende des Marinekorps. Admiral von Schroe -
der , ihn erwartete und zunächst vor der Karte
eine Darstellung der Kampfhandlung gab . Der
Vortrag hatte reichlich viel Schrapnell- und Ma-
fchuiengewchLfeuer als Begleittöne , denn die eng-
Irschen Flieger versuchten immer wieder im Schutze
des dunstigen Wetters heranzukommen . u5r die Er-
gebnisse des nächtlichen Ueberfalles zu erkunden .
Nach dem Vortrage begab sich der Kaiser auf die
Mole , wo er sich davon überzeugte , daß der durch
die Sprengung der Eisenbrücke verursachte
Schaden seine vorläufige Behebung schon gefun-
den hat und daß eine endgültige Ueberbrückung der
Lücke in wenigen Taigen erfolgt sein kann. Ebenso
überzeugte er sich von dem vollkommen g n t e n Z u-
stände aller unserer Anlagen nnd Ein -
r i ch t u n g e n auf dem äußeren, dem Angriffe als
Ziel gesteckten Molenteile . Hierauf begab er sich zu
der Kanalschleufe -und zum Kanaleinlasse , in dem
die beiden versenkten, mit Zement beladenen Krn-
zerliegen und ließ sich hier vor dem Gelände des
nächtlichen Kampfes noch einmal den genauen Her-
gang von mehreren an dem Kampfe beteiligten
Offizieren darstellen . Als der gefangene englische
Marine-Insanterie -.'oauptmann eben vorübergeführt
wurde , ließ der Kaiser ihn zu sich koiimien , um auch
die Darstellung des Kampfes von dieser gegnerischen
Seite zu hören . Der Hauptmann gab zu . daß die
Vernichtung unserer Einrichtungen auf der Mole
und die Abklemmung unserer U-Boote von den Aus¬
fallstellen in Zeebrügge und Ostende das Ziel des
lange vorbereiteten nnd mit großen Mitteln ausge-
führten Unternehmens waren. Der U e b e r f a l I
wäre bereits viermal angesetzt und einge-
leitet gewesen , jedoch jedesmal an der Wachsamkeit
unserer Vorpostenboote gescheitert . Erst in dieser
hingegangenen Nacht hätten die dichten Nebel „den
Reed" ermöglicht, leider ohne daß ihm d 'r erstrebte
Erfolg beschieden gewesen wäre. Der Kaiser zeich-
nete darauf mehrere , im Laufe des Krieges besonders
rühmlich hervorgetretene Offiziere , darunter die
Marineflieger Christiansen und Killinger, drrrch An¬
sprachen aus . (W .T .B .)

* ft

London, 25 . April. sW T .B . ) Reuter. In An-
erkennnng seiner Leistungen bei der Leitung
der Unternehni 'ung gegen Zeebrügge «und
Ost ende am 23 . April ernannte der König den
Vizeadmiral Kenyes zum Ritter des Bath -Ordens ,
der Kommandant Carpender, der die „ Vindietive "
befehligte, wurde zum Kapitän befördert .

Bern, 24 . April . (W .T .B .) Nach französischen
Blättermelduna^n ist der französische Danwser
„Mare " (4000 Tonnen) von
U -Boot versenkt worden .

einem deutschen

- )m <-

Verschieöene Krlegsnachrzchten .
Vie Vergewaltigung öer Neutralen.

Berlin, 20. April . Die Aussichten für das Zu-
staudekommen des norwegisch - amerikani »
schen Wirtschaftsabkommens find un-
sicher. Verschiedene Morgenblätter wollen wissen ,
daß Amerika Bedingungen gestellt hat, die für
einen soirveränen Staat unannehmbar
seien.

Vermehrte Anbanfläche in England.
London . 25. April. (W .T.B. ) Melduiig des Reu-

terschen Büros . Der Präsident dcö Londwirtschafts -
amtes Prothero sagte in einer Versammlung der
Landwirte in O x f o r d . daß er infolge der Vernieh-
rung der Anbaufläche das Vertrauen habe, daß das
Land von der Gefahr der Aushungerung
d n r ch den U - B o o t k r i e g bewahrt werde.

Es eilt nicht.
_ Washington , 24. April . (W.T .B .) Reuter. Nach

einer Besprechung des Präfideiiten Wilson gab der
Senator King bekannt , er würde zur Zeit seinen
Antrag auf Kriegserklärung an Bul -
g a r i e n und die Türkei , der gegenwärtig im
Senatsausschuß für Auswärtige Angelegenheiten
vorliegt , nicht dringlich machen .

-a >

Zur Lage im Gften.
Msrghiisman

über die Zukunft Rumäniens.
Berlin, 24 . April. (W .T .B . ) Der rumänische

Ministerpräsident Marghiloman hatte mit
dem Bukarester Berichterstatter der Vossischen Zei-
tung eine Unterredung, in der er u . a . sagte, es sei
kein leeres Gerede, wenn in der rumänischen Presse
von einer völligen Abkehr des weitaus überwieg-eii .
den Teiles der Bevölkerung von der Politik B r a .
t i a n u s gesprochen werde. Auch der Umstand, daß
die Forderung, Bratianu in den Anklagezustand zu
versetzen , immer lauter erhoben werde , spreche für
einen Meinungsumschwung . „Die Verhältnisse,"
fuhr Marghilom'an fort , „werden in Zukunft in
Rumänien eben ganz andere sein .

" Er habe
vor der Uebernahme seines Amtes drei Bedingungen
gestellt und bewilligt erhalten , die erste : sofortige
A u f l ö f >u n g der Kammer nach Friedens-
schlich , die zweite, daß ein neuer, unabhängi -
ger , politisch intakter Beamtenkorpex
geschaffen werde müsse , der keinen Raum mehr b

'
e-

tet für politische Privatinteressen und Korruption,
die dritte, daß ich n. a . , falls Bratianu von der
neuen Kammer in den A n k l a g e z u st a n d ver-
setzt werden sollte , von der Krone k e i n c n W i •
der stand zu erwarten hätte . Wir können Bra-
tianu nicht einfach ausweisen . Bratianu weiß , was
er zu erwarten hat. Will er freiwillig das Land
verlassen, so steht dem nichts im Wege. Bleibt er
hier , so wird er alle Konsequenzen auf sich nehrneu
müssen . Im übrigen aber tut nran gut, den künf-
tigen Einfluß Bratianus nicht zu unterschätzen . Sie
haben sonst im Osten Frieden mit Staatsgebilden,
die noch durchaus unfertig sind . In Rumänien ha -
bsn Sie Frieden mit einem k o n st i t u t i o n e l -
l e n Staat , der für die Durchführung der Frie-
densbedingungen ganz andere Unterlagen bietet.
Unter diesen Umständen muß auch der Friedens ,
s ch l u ß mit Rumänien einen ganz a n d e -
ren Eindruck in den Kreisen der Entente ma-
che » als der mit den Oststaaten abgeschlossme . Be-
merken Sie in Rumänien etwas von einer deutsch-
feindlichen Stimmung ? Haben Sie in den Wz Jah¬
ren der Besetzung gehört , daß ein deutscher Soldat
von einem Rumänen getötet oder auch nur ge-
kränkt wurde ? Das rumänische Volk hat eingesehen,
was es von seiner Ententepolitir gehabt Hot .
Rumänien sehnt sich nach deni Frieden. Es wird
sich den neuen Verhältnissen leichter anpassen, als
man benkt. Aus bem Kriege wird ein neues
R u m ä n i e n hervorgehen , hervorgehen müssen .
In die allgemeine Neuordnung wird auch Rumä-
nien sich einpassen, das , nachdem Rußland als Groß-
macht nicht mehr mitzählt , von selbst auf den engen
Anschluß an die Mittelmächte angewiesen ist.
Beisetzung der in Finnland gefallenen Schweden.

Stockholm. 24. April. (W .T .B .) In Stock -
Holm wurden heilte die Särge der in Finnland
gefallenen Schweden in der Großen Kirck ê bei-
gesetzt. An den Feierlichkeiten nahmen außer dem
König , der Königin und anderen Mitgliedern des
königlichen Hauses eine große Anzahl von Ossi-
zieren , sowie eine gewaltige Menschen -
menge teil. Die ganze Stadt hatte .halbmast
geflaggt . Die Zeitungen feiern die Gefallenen in
begeisterten Artikeln . Auch in Goten bürg und
anderen Städten Schwedens finden anläßlich der
Beifekung Feierlichkeiten statt . Eine von Jung-
sozialisten versuchte Demonstration mißglückte in-
folge von Mangel an Beteiligung.

Bessarabien nnd Rumänien.
London , 25. April. Reuter erfährt aus maß -

gebender rumänischer Quelle , daß die Auffassung .Rumänien habe Bessarabien als Ausgleich
für die harten Friedensbedingungen er-
halten , vollkommen falsch ist . Die Vereinigung
von Bessarabien mit Rumänien wurde durch das
bessarabisck)e Volk durch einen Akt der Selbst -
b e st i m m u n g beschlossen und hat nichts zu tun
mit den Friedensbedingungen, ist viel eher eine Zu-
rückerstattung an Rumänien nach geschichtlichen!,
sozialem und ethischem Recht . Die V e r e i n i -
g u n g von Bessarabien mit Rumänien entspricht
dem Wunsch des bessarabischen Volkes
nnd stellt in Uebereinstimmung mit allen Grund-
sätzen der Selbstbestimmung , wie Wilson sie ver-
kündet hat . Sie ist in keiner Weise ein deutscher
Ausgleich.
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Die Mbeitskammem .

Berlin , 24 . April . Neben dem Gesetzentwurf übsc
Sie Aufhebung des § 153 der Gewerbeordnung ist
nunmehr auch das Arbeitskammergesetz
dem Nei^ Äags zugegangen .

Ter Gesetzentwurf umfaßt 53 Paragraphen . § 1 beö
Entwurfs stellt die Arbeitskammer auf fachliche
Grundlage . Die von den Gewerkschaften gewünschte
territoriale Grundlage ist also nicht verwirklicht . Der
Paragraph lautet : „ Für die Arbeitgeber und die Arbeiter
eines Gewerbezweiges oder mehrerer verwandter Ge -
Werbezweige sind, soweit nach dem Stand der gewerblichen
Entwicklung ein Bedürfnis besteht, auf fachlicher Grund -
läge Arbeitskammern zu errichten . Die Arbeitskammern
sind rechtsfähig . " Die folgenden Paragraphen legen den
Zweck der Arbeitskammern dar. Nach § 2 sind die Ar¬
beitskammern berufen , den wirtschaftlichen Frieden zu
pflegen . Nach § 3 gehört insbesondere zu ihren Auf -
gaben ein gedeihliches Verhältnis zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern zu fördern , sowie die Staats - und
Gemeindebehörden durch tatsächliche Mitteilungen und Er -
stattung von Gutachten zu unterstützen , beim Abschluß von
Tarifverträgen mitzuwirken , nichtgewerbsmäßige Arbeits -
nachweise zu fördern , bei der Arbeitsbeschaffung für
Kriegsbeschädigte mitzuwirken und anderes mehr .' Die
Arbeitökammern können Umfragen über die ArbeitSver -
Hältnisse und sozialen Einrichtungen veranstalten und
innerhalb ihres Wirkungskreises Anträge an Behörden
und gesetzgebende Körperschaften richten. Als Arbeiter
im Sinne des Gesetzes gelten gemäß § 6 gewerbliche Ar¬
beiter (Titel 7 der Gewerbeordnung ) . Für Betriebs -
beamte , Werkmeister , Techniker, für Handlungsgehilfen
und .«öandlungslehrlinge und für deren Arbeitgeber wer »
den Angestelltenkammern durch NeichSgesetz er¬
richtet, jedoch gelten auch als Arbeiter und Arbeitgeber
im Sinne dieses Gesetze? die Arbeiter und Arbeitgeber
der Eisenbahnunternehmungen , ferner auch die Arbeiter
und Arbeitgeber derjenigen Betriebe des Reiches , eines
Bundesstaate ?, einer Gemeinde und eines Kommunalver¬
bandes , die als . gewerbliche Betriebe im Sinne der Ge -
iverbeordnung angesehen werden , wenn sie mit der Av-
ficht auf Gewinnerzielimg geführt weroen .

Nach § 8 werden die Arbeitskammern durch
Beschluß des BundeSratS errichtet . Vor der
Errichtung sind die Bernfsvereine der Arbeiter und Ar-
beitgeber aus den beteiligten Gewerbezweigen gutachtlich
zu hören . Die Mitglieder der Arbeitskammern und der
Abteilungen sowie ihre Stellvertreter müssen nach § 11
zur Hälfte aus den Arbeitgebern , zur Hälfte
aus den Arbeitern entnommen werden . Die Ver -
treter der Arbeitgeber werden durch Wahl der Arbeit »
gcber. die Vertreter der Arbeiter durch Wahl der Arbeiter
bestellt. Tie Mitgliederzahl einer Arbeitskammer , die
nicht unter 20 betragen soll, wird durch Verfügung der
Aufsichtsbehörde bestinimt . Tie Mitglieder und die Stell »
Vertreter erhalten Vergütung der Fahrkosten und Tage »
gelder . Die für den gleichen Gewerbebezirk gebildeten
Arbeitskammern sind nach § 12 befugt , mit einander in
Verbindung zu treten und gemeinschaftlich Arbeitsämter
zu S reichten. Nach § 13 können bei den VerkehrSanstalten
deS Reiches und der Bundesstaat « , durch Beschluß des
Bundesrats A r b ei terauS fch ö ff e zu Arbeits »
kammern erklärt werden , wenn sie gewissen Mindestforde »
rungen entsprechen.

Die § § 14 bis 17 handeln von der Wahlberechtigung
und Wählbarkeit , Wahlberechtigt sind Deutsche
beiderlei Geschlechts ( also auch Frauen ) , die das 21 . Le¬
bensjahr vollendet haben , im Bezirk der Arbeitskammer
tätig find und dein betreffenden Gewerbezweig angehören .
Für die Arbeitgeber wird das Stimmrecht unter Berück»

der Zahl der beschäftigten Arbeiter abgestuft .

Ar , 19 ?

Wählbar sind diejenigen Wahlberechtigten , die das
25 . Lebensjahr vollendet haben , seit mindestens einem
Jahr dcm betreffenden Gewerbezweig angehören und in
dem der Wahl vorausgegangenen Jahre keine Armen »
Unterstützung ans öffentlichen Mitteln empfangen haben .
Wählbar sind aber auch solche Personen , die mindestens
drei Jahre hindurch dem Gewerbezweige , für welche die
Arbeitskammern errichtet sind , als Arbeitgeber oder Ar-
beiter angehört haben und seit mindesten ? einem Jahre
im Bezirk der zuständigen Arbeitskammer wohnen , «der
zur Zeit der Wahl nicht mehr beruflich tättg sind. Damit
ist die Wählbarkeit der Arbeitersekretäre
zugestanden und eine weitere wichtige Forderung der Ar -
beiterschaft erfüllt . Als Arbeitgeber find anch solche Per -
sonen wählbar , die mindestens ein Jahr als Vorsitzender
oder Beamte beruflicher Vereine der Arbeitgeber in den
entsprechenden Gewerbezweigen tätig sind. Doch darf die
Zahl der Arbeitersekretäre und Unternehmersyndizi nicht
mehr als je ein Viertel der Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeiter betragen .

Die weitereit Teile des Entwurfes hpben weniger
öffentliches Interesse . Die §§ 13 bis 22 regeln Wahlver¬
fahren und Wahlzeit , die § § ' 23 bis 27 den Kostenaufwand ,die 2? bis 41 die Geschäftsführung . Die Arbeiterver -
treter baben gemäß § 30, so oft sie zur Wahrnehmung
ihrer Obliegenheiten berufen werden , ihre Arbeitgeber
hiervon in Kenntnis zu setzen. Ist diese Mitteilung er-
folgt , so ist die Wahrnehmung jener Obliegenheiten nicht
als ein Grund anzusehen , der zur Kündigung des Arbeits -
Verhältnisses ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist de-
rechtige. Beschlüsse werden durch Stimmenmehrheit ge-
faßt . Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des
Vorsitzenden, jedoch müssen an der Beschlußfassung gemäß
8 38 Arbeitgeber und Arbeiter in gleicher Zahl mitwirken .Sind anf der einen Seite weniger Vertreter erschienenals anf der anderen , so scheidet auf dieser Stelle die er-
forderliche Zahl von Mitgliedern mit den im Lebensalter
jüngsten beginnend aus .

Die §8 42 bis 48 behandeln das Einigung » -
tv e s e n . Die Arbeitskammern haben für ihren Bezirkein EinigungSamt zu errichten . Auf das Verfahren vor
den Einigungsämtern finden - die entsprechenden Bestim -
mungen des GewerbegerichtsgefetzeS in etwas abgeänderter
Fassung Anwendung . Tie Arbeitskammern und die van
ihnen gebildeten EinigunaSämter unterliegen nach § 40
der Aufsicht derjenigen höheren Verwaltungsbehörde , in
deren Bezirk sie ihren Wohnsitz haben .

Theater unö Mufik .
Großh . Hoftheater . Die Aufführung von „Faust

.1. Tei 1" am Sonntag , den 28 . April , findet in folge »
t >er Besetzung statt : Bnrkuer : Faust , "Linke : Margarete ,
tzranendorfer : Marie , Lütjohann : Valentin .

Freikmrg , 25 . April . Die medizinische Fakultät
der Universität Freiburg hat dem Referenten für Hoch-
schulwesen im Kultusministerium , Geh . Rat Viktor
Schwoerer , die medizinische Ehrendoktor -
würde verliehen . Geh . Rat Schwoerer hat sich be -
sondere Verdienste erworben , indem er ermöglichte , daß ,
nachdem vor Jahresfrist ein Fliegerangriff das Ana¬
tom i e g e b ä ii d e größtenteils zerstört hatte , schon zu
Deginn des Winterhalbjahres neue Einrichtungen geschaf -

i
m wurden , die eine sehr befriedigende Durchführung
eS anatomischen Unterrichts ermöglichten .

veutsKer Reichstag .

Berlin , 25 . April 1018.
Am Vundesratsiisch : Graf N oedern .
Vizepräsident Dr . Paasch » eröffnet die Sitzung uat

! .25 Uhr.
Vom Präsidenten des ungarischen Magnatenhauses

ist ein Glückwunschtelegramm -zu den Siegen im Westen
eingegangen .

Die Erste Lesung der Steuervorlagen wird mit der Be »
sprechung der Grtrü 'nkesteuer fortgesetzt.

Staatssekretär Graf Rvedern : Die Getränkesteuer
soll 12 4 0 Millionen Mark mehr einbringen als
bisher . Das würde in Zukunft einen Gesa in t e r t ra g
von ungefähr 1600 Millionen Mark ergeben . Ich würde
mich aufrichtig freuen , wenn in Zukunft die Getränke -
steuer ein Viertel der gesamten Reichsstenern darstellen
würden . Der Vorwurf , ich hätte meine Berechnungen
über die direkten und indirekten Steuern
durch Einbeziehung des Wehrbeitrages falsch aufgestellt ,
ist irrig . Tatsächlich belastet auch der Wehrbeitrag die
Kriegszeit . Würden auch die indirekten Steuern vor
dem Kriege in die Rechnung einbezogen , so würde das
Verhältnis sich nicht wesentlich verschärfen . Durch
MatrikUlarbeiträge können die Kriegskosten nicht aufge »
bracht werden , da der Reichskanzler nur ermächtigt ist,
diese in budgetmäßiger Höhe zu erheben , also ein Budget
vorangegangen sein muß . Auch der Vorwurf trifft nicht
zu , daß ich innerlich nicht mit der Tendenz der Vorlagen
einverstanden wäre . D« nn wäre ich nicht für die Ver -
lretung der Vorlagen zu haben gewesen . Was die
Biersteuer betrifft , so hat die bisherige Malzsteuer
erschreckend geringe Beträge gebracht, weil jetzt nur noch
sehr wenig Malz verarbeitet wird . Daher schien uns
der Zeitpunkt gekommen zu sein, zur Form der Fabri -
l a t st e u e r überzugehen . Die Steuer siebt eine Staffe -
lung sür kleine und mittlere Brauereien vor . Das
Branntweinmonopol , das den größten Teil der
Beträge einbringen soll, ist im wesentlichen eine Ver -
siaatlichung der Spiritus ?entrale . Die Angestellten und
Arbeiter werden angemessen entschädigt werden . Die
Leiter der Spirituszentralen sollen eine verantwortliche
Stellung iit Zukunft nicht erhalten . Mit der Wein -
steuer sind die Weinbauern grundsätzlich einverstan -
den. Anstelle der Faß » oder Flaschenbanderolensteuer
wird die buchmäßig kontrollierbare Wertsteuer vorge¬
schlagen . Die Mineralwasser - und Limo -
nadensteuer rechtfertigt sich mit der ungeheuren
Preistreiberei auf diesem Gebiete . Sie dürfte nicht allzu
belasteird wirken . Eine Kaffee -, Tee - und Kakao »
st e u e r wäre nach dem Kriege doch nicht zu umgehen .
Deshalb schien es praktisch, sie gleich mit in die Vorlage
einzuarbeiten . TaS ist auch günstig für die kommenden
Handelsverträge . Ich empfehle die Vorlagen wohlwollen »
der Prüfung .

Herold ( Ztr . ) : Bei der Biersteuer ist die Staffe »
lung für mittlere und kleine Brauereien zu begrüßen .
Die Weinsteuer ist nicht mehr zu umgehen und vor -
behaltlich genauer Prüfung wird man sagen können , daß
eine 20proz . Wertsteuer auf Wein zu ertragen sein wird .
Die Kaffee -, Tee » und Kakaosteuer wird von
der Bevölkerung ungern getragen werden . Nach einer
großen Versteuerung wird der Konsum erheblich einge »
schränkt. Bedenklicher als die Uebernahme deS Brannt -
weinS in Monopolverwaltung erscheint die Schädigung
vieler Betriebe , die den Spiritus zu Trinkbranntwein
verarbeiten . Sie werden geradezu vernichtet . Eine Ent »
schädigung ist nötig . Durch eine Vernrögensabgabe von
25 Prozent , wie sie Abg . Bernstein vorschlägt , würde sich
unser Kapitalmarkt ungesund verschieben . Der Real »
besitz würde nicht in der Lage sein , diese Abgabe zu
leisten . Ich 'beantrage Verweisung der Vorlagen an eine
Kommission von 24 Mitgliedern und der für das Brannt -
Weinmonopol an eine besondere Kommission von 28 Mit¬
gliedern .

Mllller -Reichenbach (Soz . )
'
: Abgesehen von Wasser, ist -

alles erfaßt . Kaffeesurogate und deutscher Tee dürften
nicht zu belasten sein . Hand in Hand niit der Verstelle -
rung von Bier und Wein geht ihre Verschlechterung . Die
Preissteigerung für Wein ist nur dadurch zu erklären ,
daß die Kriegsgewinne sicher angelegt werden solleii . Im
Westen ist der Wein Gegenstand des täglichen Bedarfs
lind nicht nur ein Getränk der besitzenden Klassen . Grund -
sätzlich sind wir nicht gegen eine Weinsteuer , namentlich
für L u x u S w e i n e . Die Kommission muß da diffe -
deren . O b stw e i n darf auch nicht gleichwertig mit dem
Beerenwein belastet werden . Vielleicht läßt sich wenig -
stenS die Limonadensteuer durch eine andere ersetzen.Das Branntweinmonopol , das nicht das letzte Reichs »
Monopol fein wird , bedeutet nichts als die schlimmste
Privilegienwirtschaft für die landwirtschaftlichen Bren -
ner . In der Kommission inuß angestrebt werden , den
notwendigen sozialen Einschlag hineinzubringen .

Blunk ( F . Bp . ) : Die Monopolfrage darf nicht ein -
feitig vom agrarischen Standpunkt betrachtet werden . Eine
Rückwälzung derWelnsteuer auf die Winzer wäre
deren Ruin und muß unter allen Umständen verhindert
werden . Bei der Biersteuer sind wir mit dem Üeber -
gang zur Fabrikatssieuer grundsätzlich einverstanden . Da »
gegen haben wir gegen die Höhe der Belastung großeBedenken , besonders gegen die Kontingentierung , die
keinen Schutz für die kleinen , sondern ein Geschenk an
die großen Brauer sein würde . Bei der Steuer auf
alkoholfreie Getränke wird eine ganze Reihe von Ver -
besserungen notwendig sein .

Schulenburg ( natL ) : Beim Branntweinmonopol mußim Interesse der Erhaltung des Mittelstandes
auf die kleinen Brennereien Rücksicht genommen werden .Wir haben schwere Bedenken gegen eine 20proz . Wein¬
steuer . Gegen die Besteuerung der Fruchtweine und vorallem der Mineralwasser , und Limonadensteuer . Die
letztere läßt sich bei Selbstherstellung leicht uingehen . Mitder Schaumweinjteuer können wir uns einverstanden er »
klären , bedauern aber die Kakaosteuer , da Kakao na »
mentlich ein Kindergetränk ist . Da müssen die Zollbebör »den einen Ausgleich schaffen, ebenso für Kaffee und Tee .Dr . Roesickr ( Kons . ) : Mit der Fabrikatsteuer beimBier silld wir einverstanden . Beim Wein muß die Poli -tik dahin gehen , daß bei normalen Zeiten auch die nor -malen Preise wieder eintreten . Ueber 10 Prozent sollteman bei der Besteuerung nicht hinausgehe, ! . Bei der
Schaumweinsteuer müßte eine Staffelung eintreten . Die
Alkoholerzeugung darf nicht rein fiskalisch betrachtet wer -den. Der Gesichtspunkt des te *i>c§kulturellen

'
Wertes

darf nicht außer acht bleiben . Die Brennereien ,sowohl die kleinen , wie die kontingentierten , müssen inder erforderlichen Höhe entschädigt werden . Damit wir
wirtschaftlich nicht vernichtet werden , wollen wir die
Feinde gehörig an unseren Lasten teilnehmen lassen .Wurm ( U . Soz . ) : Selbst die armseligsten Getränke ,wie Selters und Limonade , wollen wir besteuern , dabei
gibt man wieder Liebesgaben an die Großen . Tas
Spiritusmonopol schafft uns die größten Preise fürSchnaps in ganz Europa . DaS ist der Gipfel der poli -
tischen Machtausnutzung den Aettnsten der Armen
gegenüber .

Mumm (D . Fr .) : Wir werde « wirksam zu prüfenhaben , wie eine gerechte Verteilnng der Steuern möglichist. Eine Einschränkung des Getreideverbrauches zu
Brcnnzweckeu ist notwendig . Auch die Kartoffeln dürfender Volksernährnng nicht entzogen werden . Bei der
Biersteuer muß an einen noch größeren Schutz der klei-
neren und mittleren Betriebe gedacht werden , zumal die
Konkurrenz des Mineralwassers zu befürchten ist.

Damit schließt die Besprechung .
5^ 8 Branntweinmonopol wird an eine s

rsr/ . ÄrÄSÄ
von 28 Mitgliedern . Die gestern beratenen Steuern w

n -w - M »

^
Schluß nach halb 7 Uhr.

Der Arbeitsplan beS Reichstags .
Berlin 25 . April . Der A e l t e st e n r a t d e S

Reichs t
'
ageS beriet,gestern den Arbeitsplan für die

nächsten Tage und einigte sich dahin : Am Freitag d-eier
Woche sollen die vom Handels » und Gewerbeausichuß
überwiesenen Petitionen auf die Tagesordnung gefetzt
werden . Samstag , Montag und Dienstag bleiben

sitzunasfrei . Der Mittwoch und der Donnerstag sind der

Beratung ■sozialpolitischer Gesetze vorbehalten . Am Frei -

tag und Samstag komnit der Haushalt des ReichSw^ t-

schaftsamteS zur Beratung . An,chließend daran am

Montag übernächste Woche und an den folgenden Tagen ,
Fraaen der Übergangswirtschaft usw. (W .T .B .)

Berlin , 25 . April . ( W .T .B . ) Der Hauptaus .

schuß des Reichstages setzte heute die Beratung des
Haushaltes des Reichsheeres fort und einigte
sich zunächst dahin , die Bebandlung der Beamtcnfragen
und die angeregte Neuorganisation des gesam ^ n Militär -
beamtenwefenS einem lOgliedrigen Unterausschuß zu
überweisen und über die im Haushalt neuangesovoerten
Stellen vorweg Beschluß zu fassen.

' Auf eine Anfraß
gab Unterstaatssekretär Jahn vom Reichs,chatzamt Au » ,
kunft über die der Türkei gewährten Anleihen . Generat
Schnitzen äußerte sich wiederholt über die Verlust -
und Ersatzsragen . Sodann kam Oberstleutnant von
dem Berg auf die Beanstandung zurück, die gestern
und bei einer früberen Gelegenheit vom Abg . E rz -
berger über das Kriegspresseamt gemacht wor -
den war : Im Laufe des Krieges hatte sich gezeigt , welche
Bedeutung die Presse als wichtiges Mittel der Krieg -
führung hat , und wie dieses Mittel von unseren Feinden ,
durch ihre Lage begünstigt , rücksichtslos gegen uns in der
Welt ausgenutzt wird . Die Oberste Heeresleitung yat
daher im Oktober 1915 das Kriegspresseamt geschaffen,
um eine engere Verbindung mit der Presse herzustellen .
Redner schilderte bann die Aufgaben und die Gliederung
des Kriegspresseamtes und erörterte die . Stärkenach -
Weisung, die mit größter Sparsamkeit aufgestellt sei . Es
bandelt sich im ganzen um 119 Offiziere , die nur garni -
sondienstverwendungssähig , zum Teil verwundet und
nicht mehr voll arbeitsverwendungsfähig sind. Dabei
muß der Dienstbetrieb Tag und Nacht aufrecht erbalten
bleiben . Auch müßten die Offiziere noch zur Front
reifen und zu besonderen Aufgaben verwendet werden .
Das Kriegspresseamt hat in unermüdlicher Tätigkeit
wichtige Kriegsarbeit getan , die Anerkennung und Dank
verdient . Tnrch fein Wirken sind die Gegensätze zwi -
scheu Presse und Militärbehörden verständnisvoller ge-
worden als früher . Wenn mit der Fülle der Arbeil
Fehlgriffe vorgekommen feien , so konnten sie abgestellt
werden , falls ihre Mitteilung erfolgte . Vorwürfe , wie
sie hier gemacht worden sind, müssen zurückgewiesen
werden .

Berlin , 25 . April . ( W .T .B .) Im Hauptausschuß
des Reichstages wandten sich mehrere Redner gegen die
von dem deutschen Militärvefehlshaber in der Ukraine
beraiiSgegebene Schrift zum Dienstgebranch für
Offiziere , in der gegen das Wahlrecht , den Reichs -
tag und das Zentrum mit Schärfe Stellung genommenwird . Es wurde beantragt , daß alle von dem militari »
schen Befehlshaber in der Ukraine herausgegebenen
Schriften Und Dienstanweisungen dem Hauptaus¬
schuß vorgelegt werden . Der Vorsitzende stimmte
den Vorrednern zu , wenn die Dienstanweisungen der¬
artige Angriffe enthielten , sa müsse gegen solche poli »
tische Agitation im Heere aufs schärfste Stellung genom -
men werden . Der Ausschuß beschloß, zu den für Mitte
nächste Woche angesetzten Beratungen hierüber den
Reichskanzler zu laden .

v. Kühlmsn « unö die parteiführe?.
Berlin , 25 . April . (W .T .B . ) Der Staatssekretär de?

Auswärtigen Amtes Dr . von Kühlmann machte
gestern den Führern der Parteien deS Reichstags
vertrauliche Mitteilungen über die Bukare st er Ver »
handln njte n . Nachdem er geschlossen hatte , nahm
der Vizepräsident Dr . P a a s ch e daS Wort , um dem
Staatssekretär fiir feine Ausführungen zu danken und
im Namen der anwesenden Abgeordneten dem Bedauern
und dem Unwillen darüber Ausdruck zu geben , wie
von der Deutschen Zeitung gegen den Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes mit persönlichen Verdäch¬
tigungen gekämpft wurde . Er sei überzeugt , daßkeiner ibm widersprechen werde , daß dieses Hineinziehen
persönlicher Verbälwisse in den politischen

"
Kampf mit

aller Entschiedenheit zurückgewiesen werden müsse . Diese
Ausführungen wurden mit lebhafter Zustim »
mung aufgenommen . Im Anschluß daran sprach der
Vizepräsident Dr . Paafche sein lebhaftes Bedauern
darüber aus , daß auf die gleiche Weise auch eiueS der
k e im t n i s r e i ch st e n und fleißigsten Mitglie¬der deS Reichstages in der gebässigsten
Weise angegriffen werde . Die Zeitungen aller
Richtungen hätten sich ja auch schon dagegen gewandt ,
daß man daS persönliche Gebiet in den politischen Kampf
hineinziehe .

Wie nach der Vossischen Zeitung verlautet , gewannendie Teilnehmer aus dem Bericht des Staatssekretärs vonKüblmann den Eindruck, daß der formelle Ab¬
schluß des Friedensvertrages mit Rumänien
nunmehr in k ü r z e st e r Z e i t erfolgen werde .

- ) * (-

Haüischer 5e > ; ) tas .

Erste Kammer .
-1- Karlsruhe , 25 . April .

( 18. öffentliche Sitzung .)
. L « der fortgesetzten Beratung der R e a i e r u n g S »

beachtete Staatsrat Dr . Glöckner überd :e Preisbildung im Verkehr mit Lebensmitteln . Auffeine Bemerkung , daß wir ohne die Festsetzung derpreise nicht hätten durchhalten können und daß d^ n»beguenilichkeiten , die mit der Höchstpreisbilduna zusam -menhangen , in Kauf genommen werden müßten , führtGeh . Kommerzienrat Engolhard - Mannheim aus . daß erdie Meinung des Berichterstatters nicht teile , die Kauf !
Mannschaft habe sich mit den jetzigen Verhältnissen abae -ur^ e . .. Zu hoffen sei aber , daß durch ewe möMch »baldige Zusammenarbeit von Sachverständigen-ßreiSprufungsstellen ein Verfahren herausgefunden wirddas der Kaufmannschaft entgegenkommt . — In Verb in.

'
düng damit berichtet Oberlandesgerl ^ ksprSsident Dr
folnrtfr 1?*

*
im * ^ - n be8 Kriegsausschusses der Vei>Dtctuu)ci! in Jftöttttfjeint tveaen © rriffttmif'» vi«*» w

sein , sie sollten eine Art Wohlfahrtsstelle s->? „ hZÜZ
S

"
Ä mS S -. Ä

Chronik öes örlttsn Kriegs ^ ?

26. April . Englische Angriffe an der
Arras —Cambrac abgewiesen : Erfolge am
des Dames . — Bombsn auf ©ulino ;
vor der flandrischen Küst - .

' Wm,leU"

chend der Regierung zur Kenntnisnahme überwÄ
Freiherr v. Menbingen fubr in seiner Berichts

fort und wandte sich zur Lebensmittel !) ^ ^
gung des Fremdenverkehrs . , 0t'

Geh . Rat Schneider führte dazu aus . daß die
des Fremdenverkehrs erhebliche Schwierigkeiten hirEine Kontingentierung des Fremdenverkehrs ist nick!vermeiden , so werden die Uebernachtungen befdhränkt tn :

nicht:
den 5 der Kuraufenthalt soll sich nicht

"
über

'
drei

erstrecken. Bei längerem Aufenthalt ist ein amts?
licheS Zeugnis nötig . Tie Tagesausflügler werdend
in den meisten Fällen ans ihrem Rucksack b°rW„
müssen , wir werden anch für den vorübergshmdm (T
gen Aufenthalt den Kommunalverbänden die Lebens», S
zur Verfügung stellen . Eine besondere Fürsorge hrt ,wir den Sanatorien zuteil werden las '

en . Ter K?
rungsvertreter besprach dann im folgenden die (MtA
Vorschätzung nnd teilt mit , daß durch die Herabs -d«̂>°r Sr -) tration des Selbstversorgers 121000 Zentner

aden gespart worden sind . Diese Maßregel war x
wendig . — Exzellenz Dr . Seuber .t betont , die «ä
Preispolitik habe erreicht, daß bei der Bcwirischm̂
des Brotgetreides und bei der Feststellung der ©Öchstötciii
unser Volk ausreichend ,nit Brot versorgt werden km«.
Zwang sei notwendig , gher gleichfalls unter BeaG«
der Grenzen .

Den Standimnkt der Konsumenten legte dann -
längeren Ausführungen Oberbürgermeister Hab-rmG
Pforzheim dar . Auch im vierten Kriegsjas,r müssen iti
die Zwangswirtschaft beibehalten . Es müsse alle? etfei
werden , was irgend möglich sei . In der Zweite»
ist der Städteeinkauf ziemlich schlecht behandelt
Er hatte im letzten Jahr einen Umsatz von 7g M -.
neu , es besteht nun die Absicht, diesen StädkeiniM
auch nach dem Kriege beizubehalten . Aus der Ukraine
werden wir wohl nicht so schnell Geueide erhalten um
deshalb wird es notwendig sein , anch in diesem Ich
den Frühdrnsch beizubebalten . Bei der 5iattosfclverM
gung wird in diesem Jahr darauf zu achten sein, dez
sie nicht zu frühe aus dem Boden genommen werdtt,
Mit der Milä -versorguirg haben wir in Psorzl,eim i»>
sofern gute Erfahrungen gemacht , da wir die über j;t
Sollmenge gelieferte Milch mit 5 Pfg . mehr für den Liter
,tlud die unter die Sollmenge fallende Niit 5 Pfcnilixr
weniger bezahlen . Der Begriff .. Schleichhandel " findet
auch vielfach da Anwendung , wo er nicht hinpaßt. Sern,
jemand einige Lebensmittel zu zivilen Preisen oder ga>
schenkungsweise von Verwandten erhält , so kann ins«
doch nicht von Schleichhandel sprechen, und die Meimiiip
sind darüber geteilt , ob es berechtigt ist. solch« Lebe»
mittel wegzunehmen . Die in Verbinduiig mit dich»
Fragen stehende Petition des KriegsausschuffeK für K»
sumenteninteressen wird für erledigt erklärt .

In der Aussprache teilte Geh . Rat Dr . Schnridn mi
Ausführungen deS Bürgermeisters Nierneisel - Lauda. ki
auf die Schwierigkeiten in der Viehaufbringunz ausivÄ
sam gemacht hatte , mit , daß in den kommenden Mo«
in Baden weniger Vieh aufzubringen ist, da cZta
.Heeresverwaltung gelang , aus den besetzten Geiick
Schlachtvieh in größerem Umfang zur VerfiigiiU J
stellen .

Hier wird um halb 3 Uhr die Sitzung abgebrochen ^
die Weiterberatung auf Freitag vormittag 1011 hr vertag

Zweite K a ttt m c r.
BZK . Karlsruhe , 25. April 1918,

Präsident Kopf eröffnet die 43 . öffentliche SihM
um 4 Uhr 20 Min . und gedenkt zunächst des Hinscheidw
des Herzogs von Anhalt des Schwagers des Prinzeii
Durch diesen Trauerfall wurde das Großh . HauS ht tief?
Trauer versetzt. (DaS HauS erhebt sich von den
Ich weiß mich Ihrer Zustimmung gewiß , wenn ich W :
Badens Volk und Volksvertretung , wie sie stets in jMß
und bösen Tagen treu zu ihrem Fuestenhause bielm
nehmen mich an diesem Trauerfall herzlichen Anteil f
bitte Sie um die Zustimmung , dem Prinzen
Beileid auszusprechen . Auch in unseren eigenen W
hat der Tod seit der letzten Sitzung eine bedauerliche
gerissen . Der Kollege Kolb ist nach kurzer Krmlb «
einem tückischen Leiden erlegen ; eine große Parte ! die »
Hauses hat dadurch ihren Führer , das Haus ein atoetts
freudiges und sympathisches Mitglied verloren.
oeS Hauses habe ich an der Bahre einen Kranz ttt® '
gelegt und hervorgehoben , daß das ganze HauZ sei»
Tod aufrichtig bedauere . Einer Uebung des Haus?» ci
sprechend wird ihm ein Mitglied feiner Partei cn.'.
Nachruf halten .

Abg . Geis? (Soz .) : Dem f Abg . Kolb ist eineEhvmgp
teil geworden , wie sie nur wenigen zuteil wird, e
mußte dies jeden im Herzen ergreifen , daß >uchi
feine Parteifreunde , sondern auch Angehörige anM-
Parteien , der verschiedensten Organisationen tm ° M
iuttgen und Angehörige der staatlichen und stadtiichen „
Hörden ihm diese Ehrung erwiesen . Er habe das -
durfnis , allen , die sich daran beteiligt haben, msbe >»
auch den Mitgliedern der Großh . Regierung f« ? '
Ehrung Dank zu sagen . Die große Ehrung *
Kolbs legte Zeugnis davon ab, wie er überall m
Haus , auf dem Ratbaus und im ganzen
Leben als eifriger , pflichtgetreuer und wahrhettsueoc -
Mann geachtet wurde . Er war ausgestattet «tu h

y ™ c „ - -i-, . i Vtint Ii'11
-vi « «»* Hcuufi « rouroe. v£r ixrar -
[icher Rednergabe . Schärfe des Geistes und war
zeit bemüht , zum Wohle der Gesamtheit und der
den Menschheit einzutreten . Sein Charakter war '
und rein und vom besten Willen beseelt . Dte xw *

£
seinem Vaterland und der badischen Heimat «w
ßtwßen Masse der Bevölkerung haben ihn ^ m?,ollen Hilfesuchenden zu helfen . Nun ist ^

der t
arbeitfreudige Mann hingegangen . Alle , die ihn g
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahre ..
dieses Haus hat in ihm einen eifrigen , wahrhet >̂
den Mann verloren und wird seiner jederzeit
gedenken. (Beifall . )

Präsident Kvps führt iin . r
. Seit dem 3v . Mai 1914, an welchem Ta ? e

y
n. ., ui.

Itgc Präsident den letzten allgemeinen Nachrns I
storbene Mitglieder des HauscS hielt , sind 51

J
Mitglieder des Hauses gestorben ; 7 davon, die- i ' . ^
lbres Todes noch Mitglieder des Hauses waren i -

^reits Siachrnfe gewidmet worden . Die ubrigci -
^denen , deren der Präsident kurz gedenkt . W a in

?>>' erdinand Bissing in Freiburg ; Ed . Müller , t > .p ,
Welschingen ; Glockengießer Bens . Grüninger
gen ; Kommerzienrat Dan . Knecht in Eberbacy .
Lutz, Apotheker in Baden -Baden : Jos . Hilbert,
meister in Niedöschingen ; Landgerichtsdireltor
in Freiburg ; Phil . Blümmel , Ghinnasiumsdireklor ^ ^
lmgen ; Prälat Franz Xaver Linder , Alterspras -^

^
Reichstags ; Oberbaurat Hergt iu
Scyneider , Kaufmann in Pforzheim ; ^

Reiß , Generalkonsul in Mannheims
Wtlh . Fischer in Freiburg ; Chemiker Optftctus
furt ; Bankdirektor Aug . Kaiser in Pforzhetm ,
meister Jos . Julius Schüler in Ebringen ! ^

Ur . m

tryrdiov Michael
« # ech m Karlsruhe

in Fcetbnrg ; ? t)P
Christian Gier . ch ut
Michael Henmg m 5

Hauses ; Ferd . Ftsch
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den ; Jos . H^ ert.
dgerichtsdirelwr Ott

ßymnasiumsdirektor ^
Linder . Alterspra 'de'U
Lmoer , ßctu"
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Mörzheim: .
l Mannheim , ^
-emik' r Opif >

.
eius ^ r.

c in Pforzheim , - >u
^

in Ebringen : ^

Kr. 183
. „ ..,„ er in Seidewergi Max Wechsler in Müllhcim ;
P ' -' iYftor Michael Schmunck in Bühl ; Karl Friede .'
cjv -h in Karlsruhe ; Bürgermeister Dr . Wilh . Reichard

^ r. Otto Winterer . Oberbürgermeister a . D .
» . ^ibura : Pfisterer in Weinheim : Mühlenbesitzer

rJftirV ©ierici» tu Ettlingen ; Pfarrer und Geistl . Rat
Saei Sennig in Kappel a. Rh .. Alterspräsident dieses
c! JkZ - Ferd . Fischer in Freiburg ! Sägenfeiler Ernst
Kräuter in Freiburg ; Dr . Freiherr Friedr . von Neu »
^

'
nn in Freiüurg ; Samuel Jos . Kimmig ; Herm . Cchmid .

Silnstaärtner in Singen , welcher an einer in diesem
oneae erlittenen Verwundung starb ; Joh . Krämer ,
m .-nerineister a . D . von Karlsruhe ; Kunstmühlenbesitzer
^,ik Vrodmann in Stockach ; Dr . Aug . Eisenlohr . Mini .
r '

„ 2), in Karlsruhe ; Landgerichtsdirektor Ernst Adolf
mirkenmatzer in Waldshut ; Dr . Rui >olf Obkircher. Land -
n->rickit"direktor und zuletzt Kriegsgerichtsrat ; Paul
^'

riihauf , Rechtsairwalt in Karlsruhe ; Dr . .Heinrich Hans »
!akob Stadtpfarrer a . D . von Freiburg . Ehrenbürger in
Haslach ; Dr . Franz Weber . Oberbürgermeister a . D . von
Konstanz : Professor Heinrich Bihler in Freiburg ; Florian
iffim- Pfarrer und Dekan in Werbach ; Heinrich Schu -
mau» , Rechtsanwalt in Mosbach ; Dr . Ernst Blankenborn ,
(kommerzienrat in Müllheim ; Alfr . Meyer , Notar in
Heidelberg . ES ist eine lange Reihe zmn Teil hochver-
dicnter .Herren. Die Aelteren unter înS haben die meisten
nocl' gekannt . Alle haben gearbeitet zum Wohle des
« o[W und des badischen Heimatlandes . Wir wollen ihnen
darum ein treues , dankbare ? Andenken bewahren . sZnm
Zeichen der Zustimmung erheben sich die Mitglieder von
den Sitzen.)

hierauf wird der für den Abg . Dr . Zehnter als Nach,
folger im 36. Wahlkreis Rastatt -Gernsbach gewählte Abg.
Straub vereidigt .

Bor Eintritt in die Tagesordnung macht Abg . Nehm
(Mtl .) persönliche Bemerkungen , in welchen er die Aus »
fiihrungen des Freiherrn v. Mentzingen in der 3. Sitzung
der Ersten Kammer bedauert .

Ak>g. Seubert ( Str . ) stellt fest, daß hinsichtlich seiner
Ausführungen über den 2. Beamten beim Amt Offenburg
nicht der jetzige, sondern der Vorgänger des jetzigen Be-
mitten in Frage komme.

Kurze Anfrage .
Mg . Schöpfle (9t. B . >: Was gedenkt die Großh . Re »

gierung zu tun . um den Beamten und Arbeitern der
Privalbahnen entgegenzukommen , damit sie in ähnlicher
Weise wie die Beamten der Staatsbahnen Teuerungs -
zulagen erhalten ?

Finanzminister Dr . Rheinboldt : Ein Aufsichtsrecht
über die Nebenbahnen steht der Regierung hinsichtlich der
Entlohnung nicht zii, außer wenn dadurch die Sicherheit
des Bahnbetriebes gefährdet wird . Dieser Fall scheint
jedoch nicht vorzriliegen . Neuerdings wird darüber eine
Erhebung gemacht, die noch nicht abgeschlossen ist. Gleiche
Entlohnung wie bei den Staatsbahnen kann nicht in
Frage kommen .

Üebcr den Gesetzentwurf betr . die vorübergehende Zu -
lassung von Assnahmen von der Vorschrift über die Bier -
bcreitung in Art . 6 des Biersteuergesetzes vom 30. Juni
IM (Surrogatverbot ) berichtet

Wg . Gvhriug ( natL ) : Es handelt sich um die Zu -
sctzung von künstlicher Kohlensäure und anderen Ersatz,
ftosfeu während der Kriegszeit . Die Kommission bean -
tragt, dem Gesetzentwurf zuzustimmen .

Der Gesetzentwurf wid einstimmig angenommen .
Abg. Seubert <Ztr .s berichtet über die Regierung ?»

vorlaqe betr. dn8 WohnungsgeiV , wonach Wvhlen . Stein -
dach, Bonndvrf in die dritte . Weil und Haltingen in die
zweite Ortsklasse versetzt werden .

Die Borlage wird angenommen ,
lieber eine Petition de? Gemeinderats Plankstadt , die

Versetzung der Gemeinde Plankstadt in die zweite Orts -
Kasse des Wohnungsgeldtarifs berichtet Abg. Seubert
Mr .). Tie Kommission beantragt UebergcmF zur TageS »
»rdnuiig. Der Antrag wird , nach kurzen Ausführungen
des Abg. Kahn (Soz . ) angenommen .

Ueber die Petitionen des Bundes der Staatsbeamten »
bereine in Mannheim , des Verbandes der Beamten » und
Lehrervereine , der Vereinigungen der badischen Ober »
beamten um Verbesserung ihrer Lage , sowie die Anträgeder Lbgg . Bitter und Gen .. Nebmann und Gen ., die
Kriegszulagen und Teuerungsbeihilfen der Beamten und
Lehrer und Arbeiter betr . berichtet Abg . Nebman » ( natl . ) .
kluf Antrag der Kommission werden die Petitionen durch
die Maßnahmen der Regierung formell für erledigt er»
klärt . Da aber die Teuerung anhält und neue Petitionen
tingegangen sind, soll die Frage weiter behandelt werden .

Ueber die Petition des Daniel Kehrer in Kronau
^ egen Porenthaltung der Teuerungszulage berichtet Abg.
Sfefanann ( natl . ) und beantragt , die Petition durch die
Ettmrung des Fin ^nzministers für erledigt zu erklären .

Der Antrag wird angenommen .
^

Ueber den Antrag der Abg . Kolb und Gen ., die Großh .
Legierung zu ersuchen, noch diesem Landtage einen Ge »
Ichentwurf vorzulegen , wonach die in Art . 3 des Ein »
wmmensteuerges etzeS festgesetzte abzugsfähige Ein -
loinmenssuimne von 2000 m . auf 4000 Mk. erhöht wird ,berichtet

Abg. Sto ^ingtt (Soz . ) und beantragt namens der«omrniffion dessen Annahme . Persönlich empsiehlt Red -
«er den Antrag unter Hinweis auf die scharfe Teuerung .

«nianzminister Dr . Rheinboldt : Wir haben erklärt ,
JJ .™ Sache verschoben werden soll bis zur allgemeinen<wjion der Einkommensteuer . Wir sind aver angesichts

■ einmütigen Beschlusses in die Prüfung der Frage
h »

C
n Cten un d werden je nach dem Ergebnis derselben-n - andtag eine Vorlage machen .

^ udg . Wittemann ( Ztr . ) unternützt die Ausführungen
dock bittet im Hinblick darauf , daß die Leute
„ 7 Beträge für Versicherung . Gemeindeumlag «
f
'
iit. » "CUEC ZU bezahlen haben , diesem Landtag noch"

Erläge zu machen.
J , 1 « nttog . wird einstimmig angenommen ,

dpa ^ ernaner (Ztr . ) berichtet über die Petition
üer »

erun &fi <H«n Rangierobmanns I . Nohe in Mann -
Erhöhung ' seiner Invalidenrente oder Unter -

Ke»n î?> Kommisiion beantragte Ueberweisung zur" '»uahme
^ zur eventuellen weiteren Hilfeleistung ."

riS, ?? wird angenommen .
fianar » t Petition des GasarbeiterS K . Settinger in
oder <» Wiedereinstellung in den Eisenbahndienst

^ î una einer Gnadenpension berichtet Abg.
»rdii >,n »

°. Ŝoz .) und beantragt Uebergang zur Taaes -
tz x „ ■■f ' ~ ew Antrag wird cntsvrochen , nachdem Abg.
Koro ?,, für die Petition eingetreten ,
friftund f r ^ ^ lchiedene Anträge betr. Kreisverfas -

^ hÄv
^
7

^
Ühr.

'
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-' u ® der BerfassunzSkvAmissum .

®etaiun ^
lt

ifri,^
n' ^ pril . Die Kommission setzt die

1 ^ 5 ^ ^ ! suugsan träge fort und
recht hl ! n 11

» Muser betr . das Budget -
^estininn,. '

. . ™ »' e : und die Einführung einer
w smei n !L 'n !c Verfassung , wonach ein Gesetz, das
Arbeit d» » ^ folgenden LandtaaSsessionen eine

Kammer von % der Abstimmenden ge-
^ dürfte der 1 . Kammer nicht inehr
Wer b,»ä^ ? 'chierstatter Abg . Schön .) Der Antrag .

tjSp
1U'^ e feinen Antrag in längeren Ausfüh -

aus ^ taatsininister sprach sich gegen den An»
? 'lä be-iifcBi !.

1;ia chte hierzu ausführliche Begründung .
^ und ähnlichen Gründen wie der Staats »

■*'J -au<S ..fin ^ uttrumsxedner . Al . ei .ve .iN. ab¬

lehnenden Standpunkt , während ein anderer Zentrums »redner seine grundsätzliche Zustimmung zur Tendenz de»
Antrags betr . Budgetvorrecht der 2 . Kammer erklärt .■Bon nationalliberaler Seite wurde der Antrag als zur »
zeit unannehmbar bezeichnet. Der sozialdemokratischeSprecher sprach sich für die Muserschen Anträge aus .Der Antrag auf Wiederherstellung des BirdgetrechtS derZweiten Kammer wird abgelehnt und zwar mit 8 gegen4 Stimmen bei 3 Enthaltungen , derjenige betr . der Ab»
stlmmungen mit II gegen 3 Stimmen .

Ans der Schulkommission .'■? Karlsruhe , 25 . April . In der heutigen Sitzung
^?^

„ ^er Rest des Fortbildungsschulgesetzes ,die §z .
L!>—3t> zur Verabschiedung . Sie handeln von der

Ansoringung der Kosten und von den Uebergangsbestim -
mungen . Mit Ausnahme des § 35 werden alle Para¬
graphen einstimmig angenommen . Der § 35 mit lA
gegen die 4 Stimmen der Sozialdemokraten und des
?; ortschrittkers . Diese hatten beantragt , dah der Reli -
gionsunterricht erst dann in den Städten eingeführtwerde , wenn niebr als 6 Stunden Unterricht eingeführtwurden . Weil damit der obligatorische Neligionsunter -
richt in das Belieben der Städte gestellt , d. h . beseitigtwäre , wurde dieser Antrag mit 13 Stimmen gegen 3 ab-
gelehnt . Das gleiche Resiiltat ergab eine nochmalige Ab--
stimmnng über den § 9, der in einer früheren Sitzungauch für die Mädchen drei Schuljahre festgesetzt hatte .
Regierung , Zentrum und Liberale erklärten sich schlief -
lich gegen diese Erhöhung der Dauer der Schulvslicht der
Madchen . Eine entsprechende Resolution , die die Erwar -
tung ausspricht , daß die Städte , wenn nötig , statutarisch3 Jahre einführen , wurde einstimmig angenommen .
Nach näherer Fixierung der Behandlung der Dissidenten »
kinder und nach Besprechung der Verhältnisse am hie-
stgen Haushaltungsseininar wurde das ganze Gesetz m i t12 Stimmen ( Zentrum . Liberale und Rechtsstehende
Bereinigung ) gegen 3 sozialdemokratische bei 2 Ent »
Haltungen angenommen . Die einschlägigen Petitionenwerden als erledigt erklärt . Das Geietz dürste also an¬
genommen werden und es steht zu hoffen , mit einer recht
erfreulich großen Mehrheit .

Chronik.
Mss Ssöe » .

Ettlingen , 21 April . Air Melle des zurückge-
treicuen Herrn Strstungsrechners Beck wurde vom
Stiftungsrat Herr Schriftsetzer Holl von hier ge-
toählt .

<D Mannheim , 25 . April . Der BirrgerauI -
s ch u ß hat die Aufnahme eines weiteren Kriegs -
anlehens von 13 Millionen Mark genehmigt , wo -
durch sich die städtischen Kriegsanleihen auf 39 Mil¬
lionen Mk . erhälien . Auch die Vorlagen , die sich auf
die Erhöhungen der Tarife für Wasser ,
Gas und Elektrizität beziehen , wurden ein -
stimmig mrgenommen . ebenso die Borlage ^ur Grün -
düng einer Gesellschaft in. b . H . zur Beschaffung von
Wohnungseinrichtungen . Die Stadtge -
meinde tritt dieser Gesellschaft mit einer Stamm -
einlage von 1 Million Mark bei . — Geh . Hofrat
Wilhelm H ö h l e r. ein erfahrener Schulmann , der
langjährige Direktor des Realgymnasiums , ist hier
nach längerer Krankheit gestorben . — Ter süd¬
deutsche Export verein hielt hier seine
10. Mitgliederversammlung ab . . Darin wurde der
Abschluß der Friedensverträge im Osten begrüßt ,
jedoch wurde ein stärkerer Schutz der Auslandsforde -
rungen verlangt . Die Versammlung vermißte fast
jede Sicl ^ rung der Rvhfwffverforgung . — Eine ge¬
meingefährliche Gewohnheitsdiebin stand
in der 32jährigen Arbeiterin Emma Huber aus
Schopfheim vor der Strafkammer . In ihrer Woh-
nrniß hatte man ein ganzes Lager von Diebes -
beute entdeckt. Das Gericht verurteilte die Diebin
zu 4 Iahren Zuchthaus .

. : . Heins heim , 22 . April . Der Mosb . Volkb . be -
richtet. Einen schnellen, unerwarteten Tod hat
unser Gutsherr , Freiherr Haus von Nacknitz
gefunden . Er wurde von einem Schlaganfall be-
troffen und morgens tot vor dem Bette gefunden .
Derselbe erfreute sich in allen Kreisen , die mit chm
in Berührung kamen, großer Beliebtheit uud er-
weckt sein rasches und frühes Hinscheiden allgemeine
Terlnahnw . Der Verstorbene stand noch im besten
Mannesalter und hinterläßt Mei Söhne und zwei
Töchter : erstere stehen im Heeresdienst . Die Bei -
setzung fand heute, Dienstag , in der hiesigen Fa -
miliengruft statt.

( ! ) Badev -Vade » , 23 . April . Die Kreiver -
s a m m l u n g hielt am Sonntag hier ihre Sitzung
ab . Der Voranschlag wurde mit einer Ausgabe von
456 727 Mk . und einer Einnahme von 231 500 Mk.,
einem ungedeckten Aufwand von 225 227 Mk. gut -
geheißen und die Erhebung einer Umlage von 18
Pfennig , wie im vorigen Jahre beicklossen. Tie
Kreisversammlung nahm eine Entschließung
an , durch die die Beibehaltung des Kreises
Baden gefordert wird , und eine weitere Entschlie-
ßung . in der es heißt : „Falls die Großh . Regie -
rnng den Vertrieb des M u r g t a l st r o m e s zu-
stimmen mit den öffentlichen Verbänden überneh-
men will , erklärt sich der Kreis Baden zum Mitver -
trieb ausdrücklich bereit . Falls der Vertrieb durch
eine gemischtwirtschastlickie Gesellschaft zustande kom¬
men sollte , hält die Kreisversammlung zum Min -
besten für erforderlich , daß den Kreisen Gelegenheit
zur Beteiligung an der gemischtwirtschaftlick̂en Go -
fellschaft gegeben wird .

Q St . Georgen i . Schw ., 24 . April . Die Fleischaus -
gabe in hiesiger Stadt wird neu geregelt . Bisher
wurde in den Metzgereien jeweils zweimal in der Woche,
am Mittwoch und Samstag , Fleisch ausgegeben . Da
jedoch das Gewicht der überwiesenen Scl .lachttiere zu Be -
ginn der Woche noch unbekannt und deshalb eine genaue
Einteilung unmöglich war . gingen oft eine größere An -
zahl Familien bei der zweiten Ausgabe leer aus . Um
diesem Mißstände abzuhelfen , und hauptsächlich auch, um
die Ansammlungen vor den Metzgereien zu
verhindern — es gab Leute , die sich schon nachts
2 U h r und noch früher vor den Metzgereien aufstell -
ten , die doch erst

'
um 7 Uhr morgens geöffnet wurden ,

was einer nächtlichen Ruhestörung gleichkam — soll in
Zukunft wöchentlich nur noch einmal , am Freitag nach-
mittag und Samstag . Fleisch ausgegeben werden . Wer
sich vor Beginn der Fleischausgabe vor den Metzgereien
aufbält , wird weggewiesen ; auch werden die Fleischkarten
abgenommen und vor Samstag abend -licht wieder ein -
gebändigt ; eine zwar scharfe , aber notwendige Matz»

__ Herr Hauptiehrer Viesel hat eine Haupt »
lehrerstelle in Emmendingen erhalten . Wir be»
dauern seinen Weggang von hier . Die Volksschule der»
liert in ihm eine tüchtige Lehrkraft und die katholische
Warrüsmeisis .den treuen OrM -iisten \tnd Dirigenten

de » Kirchenchors und einen pflichteifrigen NekigionSleh »
rer . Herr Hauptlehrer Viefet war gegen sechs Jahre
hier .

Zur Abhilfe des Maugels au Pferdegeschirre «.
hat sich die Heeresverwaltung bereit erklärt ,
zunächst M (XX) Paar gebrauchte Sielengeschirre in
erster Linie für die Landwirtschaft , aber auch für
Handel . Gewerbe und Industrie zur Verfügung zu
stellen. Die Anforderung für solche Geschirre sei»
tens ber Verbraucher hat bei der K r i e g s a m t s -
st e l l e des stellv . Gen .-Kom . bes 14. Armeekorps
zu erfolgen . Diese prüft den Antrag und stellt die
Lieferuncisbcfckxnnigung aus . Nur besonders dring »
liche Anforderungen können berücksichtigt werden .
Vordrucke für Anforderungsfcheine für diese Ge-
schirre sind bei der Kriegsamtsstelle zu haben.

Lokales.
Karlsruhe . 23 . April 1913 .

An ? dem Hofbericht . Ihre Grofjherzogliche Hoheitendie .Prinzessin Elisabeth und Sophie von Luxemburg sina
am 23 . ds . Mts . , abends , wieder von hier avgere ^ .
Ihre Königlichen Hoheiten der Gros ;herzog und die Grotz-
Herzogin gaben Hcchstdenselben das Geleite zum Bahnhof .

Seine Königliche Hoheit der Grogherzog nahm heutedie Vorträge des Geheimen Legationsrales Dr . Seyvund des Ministers Dr . Düringer entgegen .
Beerdigung . Einen der ältesten Lokomotivführer

unseres engeren Heimatlandes , Leonhard Dosen »
b a ch, geboren zu Aheinweilcr ( Amt Waldshut ) , hat man
in den letzten Tagen der Mutter Erde übergeben . Der
Heimgegangene trat im Jahre 1L71 nach dem Jeldzuge .in welchem er sich das Eiserne Kreuz und die 5karl-Fried -
rich-Medaille geholt , als Heizer in den Dienst der Großh .
basischen Staatseisenbahnen . Später wurde er zum
Lokomotivführer befördert ; biS bor etwa Jahresfrist war
Dosenbach ununterbrochen im Dienste der Badischen
Staatseisenbahnen mit großer Hingabe und Pflichttreue
tätig . Seine Verdienste wurden vom Landesherril durch
Verleihung der Goldenen Verdienstmedaille und dem
Vcri >ien >rtreuz des Zähringer Löwenorkens anerkannt .
Dosenbach war aver nicht nur ein pflichtgetreuer , zuver -
lässiger Beamter , ein gerader , offener Charkter , sondern
auch ein angenehmer , gern gesehener Gesellschafter , dem
niemals der Humor ausging . Die überaus zahlreiche
Beteiligung an der Beerdigung des alwn Veteranen be-
wies dessen allgemeine Beliebtheit und Wertschätzung .Am offenen Grab ließen unter entsprechenden Ansprachen
Kränze niederlegen der Verein ehemaliger 113er . der
Karlsruher Militärverein und der Verband badischerLokomotivl >eamten . Ruch die direkte» Vorgesetzten der
?.^aschineninjpettlon ilarlsrub -e, zahlreich ? ■ Kollegen ,
Freunde und Bekannte des Dahingeschiedenen nahmen
an der Beerdigmtgsseier teil . Der Großherzog ließden Hinterbliebenen durch seinen Flügeladjutanten Ge »
neralmajor Freiherrn Seutter von Lotzen seine innige
Anteilnahme an dem schweren Verluste schriftlich aus -
sprechen.

i? Kath . Mäunerverein der Sübstadt . Morgen SamS »
tag abend 3 Uhr findet im „Tivoli " die diesjährige G e »
neralverfammlung statt . Die Vereinsmitglieder
werden wiederholt um zahlreiche » Besuch gebeten .

ch- Jujiendverein für kathol. N?ädihrn St . Stephan .
Peter Dörfler ist als Schriftsteller bestens bekannt . „Als
Mutter noch lebte " ist zu -einem der gelefesten Jugend »
und Volksbücher geworden . Umso mehr darf ein „Dorf -
ler " auf der Vereiusbühne auf Beachtung rechnen . Der
Mädchenjugendverein St . Stephan wird am nächsten
Sonntag abend 8 Uhr im kathol . Gesellenhaus das
fünfaktige Schauspiel : ..An der Gnadenstätte " von Dr .
Peter Dörfler zur Aufführung bringen . Der Verfasser
hat es verstanden , den Ernst der Handlung durch köst»
lichen Humor zu mildern und durch liebliche Kinder »
szenen zu verschönern . Die Regie hat das Stück durch
Einlage von Mädchenchören zu einem Festspiel zu Ehren
der Gottesmutter gestaltet . Der Besuch kann nur enip»
fohlen werden .

+ ■ Fußball - Wettspiele . Auf dein K . F . V .-Platze
empfängt der F . E. Pbönix -Alemamua die beiden Mann -
schästen des F . E . MühlbnrgS zum Vorspiel der Früh -
jahrSverbandswettspiele . Phönix ist im Gegensatz wie
gewöhnt dieses Mal noch ohne Punkt , und man ist in
Sportskreisen gespannt , wie dieses Treffen enden wird ,
ob sich Phönix endlich einen Punkt erhascht oder weitere
Niederlagen ertragen mutz. In Durlach trifft der F . V.
Beiertheim mit seiner vorzüglichen Mannschaft auf Ger -
mania Durlach . Dieses Treffen dürfte sich wohl zu
einem hartnäckigen Kampf gestalten , da beiden Mann -
schaffen aufgrund ihrer letzten Resultate in sehr guter
Form sind . V . f . B . ist spielfrei . Um die Meisterschaft
der L-Klasse spielt auf dem V . f. B .-Platze gegenüber
der Telegraphenkaserne B . f . B . Gaggenau nnd Kon -
kordia Karlsruhe .

:■>

Hmöenburg
cn ösn verein ösutscher Zeztu » gsverlegsr .

Magdeburg , 25 . April . (W .T .B .) Die Werbe -
tätigkeit des Vereins Deutscher Zeitungsver -
loaer zugunsten der achten Kriegsanleihe .
Die besonders um fassende Werbetätigkeit des Ver-
eins Deutscher ZeitungSverleger für die achte
Kriegsanleihe ist von dem Generalfeldmarschall von
H i n d e n b ic r g in foltiendem Telegramm an -
erkannt worden : Aus dem mir überreichten gesam»
melten Werbematerial zur achten Kriegsanleihe er-
sehe ich den Anteil , den der Verein Deutscher Zei«
tungsverleger an dein glänzenden Ergebnis dieser
Kriegsanleihe hat . Mr die erfolgreiche Mit -
arbeit des Vereins Deutscher Zeitungsvcrlcger
an den Aufgaben des Heeres , die hierin erneut zum
Ausdruck kommt, bitte ich. meinen Dank entgegen-
zunehmen.

v . Hrndenburg , Generalfclömarschall .

De ? NeichskanZler über öie Gstfragen .
Berlin , 26 . April . Wie die Deutsche Tageszeitung

aus parlamentarischen Kreisen erfährt , wird unmit -
telbar nach dem Abschluß des Friedensver -
träges ni i t Rumänien der Reichskanzler im
Reichstage über die politische Lage sprechen
und sich dabei eingehend mit den durch den rumäni¬
schen Friedensschluß erreichten Abschluß der ge -
samten O st f r o g e n sür DeittschlanH befassen.

Das Herrenfjaus und der Fall Lichuowslh .
Berlin , 26 . April . Das preußische Herrenhaus ,

das heute seine Sitzungen wieder aufnimmt , wird
sich auch mit dem FallLichnowsky besänftigen .
Wie der Berl . Lokalan ^eiger hört , dürfte dem An-
trage ans Genehmigung der Strafverfolgung Lich«
nowskys z u g e st i m m t werden .

Wechsel im österreichische» Miuisterpräsidiiun. I
Berliu, 26. April. Aus Wien wird dem Berliner /

Lokalanzeiger mitgeteilt : Unmittelbar nach der Aus -
sprack« des Ministerpräsidenten mit den Vertreter » !
der Verfassungs . und Mittelpcrrteien des Herren - '
Hauses trat der Ministerrat zu ein«r längeren Sitzung
zusammen , um über die politische Lage zu beraten .^
Es verlautet , baß dem bisherigen Landwirtschafts -
minister Grafen S y l v a T a r o u ch a der V o r f i tz
im Kabinett angeboten würde . 5das Mini¬
sterium soll unversehrt bleiben .

Kein neuer Friedensschritt des -Papstes.
Berlin , 26 . April . Wie verschiedene Morgenblät¬

ter melden , weiß man im Vatikan von dem angeblich
bevor st ehenden Friedensschritt des
P ap st e s bei den Kriegführenden Mächten nichts .

e
Der öeuWe Angriff am 24 .

Berlin , 25 . April . (W .T .B .) Am 24 . April ,
wurde von den deutschen Truppen zwischen,La Basf6e , Avancourt und der Luce ein g e p l a n ^
terAn griffausgeführt . Die Artilleiievor <
bi' reitung war kurz, aber von größter Heftigkeit undi
Wirkung . Sie begann kurz nach 4 .30 Uhr vormit - ,
tags und deckte die feindliche Artillerie , die anfangs ^zu erwidern versuchte, bald zu. Planmäßig nrnj
7 Uhr trat die I u f a n t e r i e zum Sturm aufj
die vordersten feindlichen Stellungen an , die sofort
genommen wurden . Den Angriff begleiteten meh»
rere Sturmpanzerwageuabteilungeu . die mit dev
Infanterie vorgehend , die am stärksten ausgebauten
feindlichen Stützpunkte erster und zweiter Lruie inii
Geschützen und Maschinengewehren niederkämpften .
Aus der Richtung Varfusst -e-Mancourt kam der An¬
griff sehr schnell über die erste englische Stellung
hinweg bis an den Ausgang von VillerS -
Vreftonneux . Hier leistete der Engländer hart -
näckigstenWiderftand . Die deutsck>en Sturm -
Panzerwagen unterstützten jedoch durch Bestreichen
der Dorfstraßen sehr wirksam die Infanterie . Be -
sonders erbittert war der Kamps an der Bahn und
am Kirchhof, dicht südlich des Ortes . Diese Punkte
versuchten die Engländer vergeblich zu halten . Un - ^
terdessen hatten weiter südlich gleichfalls von Sturm -
wagen unterstützt , die deutschen Angriffstruppen
von Marcelcave her die gegen das etwa 5 Kilometer
entfernte Dorf CackÄ) sich hinziehende langgestreckte
Ebene durchschritten und die erste und ziveite eng -
lisch? Linie überwunden .

Die rückivärtigen Verbindungen funktionierten
gut . So war es möglich, das Feuer der Artillerie
mit Sicherheit Z>u leiten . Die Wirkung des
deutschenArtilleriefeuers zeigte sich auch
bald in der ziemlich sckivachen , zinveilen _ fast ganz
aussetzenden Antwort der englischen Artillerie , vor
allem aber in der erfreulichen Tatsache , daß die
deutsche Infanterie trotz des weiten , offenen und
schutzlosen Geländes keine großen Verluste erlitt .

Die Kämpfe um Hangarö .
Verlin , 26 . April . (W .T .B .) Um den W u I S>.

von Hangard wurde ivechsewoll gekämpft .
östlichen Auslaufer beS Höhenzuges zwischen den«
Walde vou Hangard uud dem Dorfe Hangard fielen

'

schließlich in deutsche Hand . Damit war das Dorff
selbst umfaßt , sodaß es konzentrisch unter Feuer " e -;
nominal werden konnte. Die Franzofen , die fu ..«s
Die Verteidigung hatten , schienen den in der letzten
Zeit schon häufig heiß umkämpften Ort unter allen ;
Umständen halten zu wollen . Jedenfalls >var ihre
Verteidigung erheblich zäher als die der Engländer
auf dem nördlichen Teil des Gefechtsfeldes . Aber
obwohl die französische Führung die ganz außer -
gewöhnlich sch w e r e n V e r l u st e nicht scheute,
die ihre Infanterie in dem tiefliegende und mit
Feuer überschütteten Dorf erleiden mußte , es gelang
ihr dennoch nicht, durch krampfhaftes Festbeitzen an ^
dieser Stelle die S ch l a p p e der Engländer
weiter nördlich wieder wett zu machen. Zur Mit -
tagssti 'nds hellte das Wetter ein wenig auf und fetzt ,
hatte man von den Beobachtungsstellen aus wenig -'
stens soviel Ueberficht. daß man Fortschritte dev,
deutschen Truppen Feststellen konnte . Hangard
wurde von s ch w e r st e m F e u e r z u g e d e ck t und ^
die darin versteckten Feinde unschädlich gemacht. ^
Noch ain Abend des 24 . April wurde nach erbitter - !
tem Häuserkanipf das stark besetzte Dorf ge » ;
nommen . Hier allein wurden 500 Gefangene ge¬
macht.

Starke , wiederholte Gegenangriffe de« !
Feindes gegen Dorf und Wald Hangard scheiterten
blutig . Lange Gefangenenkolonnen , hauptsächlich
Engländer , wurden von dem Kampffeld abtranspor -
ttert . Weiter südlich vor Hangard . westlich der Avre ,
gelang es den Deutschen , die Höhe nordwestlich Ca - !
stel zu nehmen . Die blutigen Verluste des Feindes
sind auf der ganzen Front sehr schwer . ^

Die in vor -
£ erster Linie befindlichen f r a n z ö s i s ch e n und
englischen Divisionen , sowie die von rück-
wärts zn Gegenangriffen berangefichrten frischen
feindlichen Kräfte wurden teilweise fchon in der Ve-
reitsielluug von unserem zusammengefaßten Artil¬
lerie - und MaschinengÄvehrfener stark gelicktct . Bon
den englischen Truppen hat vornehmlich eine
austtalifche Division , die auch hier wieder im Brenu -
Punkt der Kämpfe stand , sehr gelitten . Auch die
Franzosen mußten infolge der englischen Schlappe
aufs neue hohe Blutapfer bringen .

yoUänöij <l) ex Protest
gegen engUsibe Minen !egung .

Berlin , 26 . April . Die Meldung , daß in der
Schel deMündung See minen gelegt waren ,
trifft zu , 9 Minen britischer Herkunft sind f e st-
g e st e l l t und vernichtet worden , 4 Minen sind ge»
borgen . Auf gruud dieser Tatsache hat die hollän -
dische Regierung in London gegen dieses Verfahren
protestiert und darauf hingewiesen , daß h

'wr
ein Verstoß gegen das Haager Abkommen vorliege .
Besonders bemerkenswert ist, daß ein Boot des Re -
gierungslotsendienstes und ein Fischerfahrzei 'a durch
die Minen verunglückt sind und 9 Mensch '»
lims Leben kamen.

Eröbsben kn öer SchweiA .
Berlin , 26 . April . In der ganzen Nordost - '

und S ü d s chw e i z wurde am Mittwoch nachmittag '
ein starkes Erdbeben verspürt .



Seite 4 Kadischer Keodachtkr , Freitag , den 26 . AM 19l .̂
Nr. 193

Haöifther Kinöerhüfstag
für tk Veut ^ lanüs -Sxenüe Mr Säuglings

unö kleinkinösrschutz am 5 . Mai 1H1S .
An zahlreichen Opfertagen hat Deutschland während

b<ild vier Kriegsjahren gewaltige Geldmittel für unsere
Krieger und Kriegsbeschädigten zusammengebracht , um
damit ein Kleines von der großen Dankesschuld abzutra -
gen , die wir ihnen gegenüber empfinden . Wenn wieder
einmal im badischen Lande der Aufruf zur Wohltätigkeit
ergeht , so gilt er nicht den Wafsentragenden Deutsch -
lands , sondern seinen jüngsten und zartesten ^ Bürgern ,
den S ä u g l ?n g e n und Kindern bis zum
sechsten Lebensjahr . Ihnen droht ja Lebens -
gefahr wie in keiner andern Altersklasse mehr , im Frie -
den gleich wie im Krieg . Das Jahr 1870—71 hat uns
noch nicht ganz 40 000 Menschenleben gekostet . Wie klein
erscheint diese Zahl gegenüber . den Opfern , die der jetzige
Weltkrieg von uns fordert , und wie klein erst gegen die
Zahl der Todesfälle , die sich zwischen diesen beiden Krle -
gen im ersten Lebensjahr ereignet haben und die nicht
weniger als 15 Millionen betragen . Die ganze Fol -

f
enfchwere und Tragik dieser immer noch so hohen
? ä u g l i n g s st e r b l i ch k e i t im Deutschen Reiche

erhält aber erst ihre volle Eindruckskraft , wenn man
weiß , daß nach sachverständiger Berechnung und nach
Vergleichen mit anderen Ländern , in denen diese Ver¬
hältnisse viel günstiger liegen als in Deutschland , rund
acht Millionen hätten gerettet und zu vollwertigen Men -
schen herangezogen werden können , wäre ihnen die r i ch -
tige . Pflege und Ernährung zuteil geworden .
Dabei ist die Zahl derjenigen , die der Krankheit zwar
nicht erlegen sind , aber von ihr einen dauernden Schaden
zurückbehalten haben , der sie durch das ganze Leben be-
gleitet und zu körperlich und zuweilen auch geistig min -
berwertigen Menschen macht , garnicht abzuschätzen .

Heute kennen wir Dank den Fortschritten der mcdi -
zwischen Wissenschaft die Fehler falscher Aufzucht . Aber
auch die Wege , die zu einer Besserung führen kön-
neu , sind uns bekannt . Wo sie beschritten wurden , wo
eine systematische Fürsorge besteht , die bei der schwänge -
ren Mutter einzusetzen hat und das Kind vom ersten
Lebenstag ab dauernd begleitet , als Säugling , als Klein -
kind und in der Schule , überall dort bat es sich beweisen'
lassen . daß wir mit unseren Maßnahmen auf der rich -
tigen Bahn sind und daß es gelungen ist, die hohe Sterb¬
lichkeit im ersten Lebensjahr vielerorts um ein beträcht -
liches herabzusetzen .

Aber wir sind immer noch in den ersten Anfän -
gen . Der weitere Ausbau ist nur möglich , wenn
reiche Mittel dazu zur Verfügung stehen . Die Ein -
richtunnen für die Säuglings - und Kleinkinderfürforge
erfordern große Kosten . Mit einfacher Belehrung und
Aufklärung allein ist 's nicht getan . Die weitere Ein -
richtung von Krippen und Kleinkinderbewahr -
a n st a l t e n, der Vau von Mütter - und Säug -
Iingsheimen . von Kinderkrankenhäusern
und Tuberkuloseheilstätten ist dringend ersor -

berlich , soll die Fürsorgetätigkeit zu einem wirksamen
Ergebnis führen .

Zur Aufbringung von Mitteln hat sich am
LI . Juni 1916 im Herrenhaus in Berlin unter der
Schutzherrschaft frei Tochter unseres Kaisers , der Her »
zogin Viktoria Luise von Braunschweig und Lü -
ncburg , eine vaterländische Aktion gebildet , um
in ganz Deutschland Beiträge zum Schutze unserer Säug -
linge und Kleinkinder zu sammeln . Der Gedanke der
Gemeinsamkeit , der uns heute alle miteinander verbindet ,
sollte auch in dieser allgemeinen deutschen Spende seinen
Ausdruck finden . Das gilt aber ausschließlich für die
Sammlungstätigkeit . Die dadurch aufgebrachten Mittel
fallen zum weitaus größten Teile dem einzelnen s a m -
melnden Bundesstaate wieder zu , dessen be-
stehende oder auch nur zu gründende Organisationen in
ihrer Selbständigkeit in keiner Weise berührt werden
sollen . Nachdem die weitaus größere Mehrzahl der deut -
schen Bundesstaaten zur „ Deutschlands - Spende für
Säuglings - und Kleinkinderschutz " ihren Beitrag bereits
entrichtet hat , wird demnächst auch Baden , zwar als
einer der letzten , aber , so hoffen wir , dem so oft bewähr -
ten Wohltätigkeitssinn seiner Burger entsprechend als
einer der erfolgreichsten zu dem großen Liebeswerke bei »
tragen , dessen Erträgnis ihm ja selbst zugute kommt .
Die badische Sammlung wird in Form
eines Kinderhilfstages am Sonntag , den
6. Mai stattfinden .

politische Nachrichten.
Tschechen und Südslabcn beim Ministerpräsidenten.

Wien, 25. April. (W.T .B .) Wie die südslavische
Korrespondenz meldet , fand sich eine Abordnung
des tschechischen Verbandes und des sü d »
sl avischen Klubs beim Mi nist erpräs i -
d e n t e n ein, um anzufragen, ob die deutschen
bürgerlichen Parteien tatsächlich der Regierung ein-
seitig nationale und auf Verfolgung der
Tschechen irnb Südslaven gerichtete Forde¬
rungen vorgelegt haben , und ob der Ministerpräsi¬
dent gewillt sei, sie zu erfüllen. Der Ministerpräsi-
dent gab zu , baß über bie bekannten Forderungen
verhandelt worden sei , erklärte aber , daß bisher keine
Entscheidung getroffen worden sei . Von Ungerech-
tigkoiten gegenüber einem Volksstamme könne hier-
bei selbstverständlich keine Rede sein . Die Abord -
nung betonte , daß jedwede Verfolgung ihres Volks-
stammes und einseitige Erfüllung der deutsch-bürger-
lichen Forderungen auf den s ch ä r f st e n Wider »
tand stoßen und den Bestand des Paria »

m e n t a r i s m n s in Frage stellen würde.
Eine katholische Volksparici in Polen .

(K ) Prag . Auf Anregung des Bischofes von
Kielce hat sich hier eine Partei der Katholiken ge»

bildet, mit M*

Präsidenten Radoslawow NlkYPh
worden . —

Kleines Feuilleton.
k( . Bin P»»,,-rk-«itt»» !I-n d-m Srtti ! 1871.

Unter den Vorläufern des englischen Tanks , Des

Väuzerkraftwagens , der in der Sommeschlacht Zuerst l

arow ' Scharen angewandt wurde , hat ein aus dem
^ abre 1871 stammender besondere Bedeutung , denn die

Franzosen hatten ihn beinahe im deutsch -franzosischen
Gr eae anaeivandt . Wie er aussah , wie er wirken sollte
und was für Wunderdinge man sich von ihm versprach ,

berichtet Professor Walther Schultze in der bei der Deut -

schen Verlagsanstalt erscheinenden Wochenschrift Ueber

Land und Meer , wobei er sich aus ein französisches Flug »

blatt aus dem März des Jahres 1371 stützt . Diese «
^ lug -

blatt , das die Oeffentlichkeit aufforderte , die notrgen Mittel

zum Baue solcher Panzerkraftwagen auszubringen , ent -

hält eine . Abbildung und eine genaue Beschreibung . Der
Vainerkrastwagen ist danach 10 Meter lang , 1,70 Meter
breit , 3,5 Meter hoch und sollte unbewaffnet 10 Tonnen

wiegen . Als Triebkraft dient eine Dampfmaschine ;
das ganze Fahrzeug ist stark gepanzert , enthalt «schieß -

scharten für Gewehre und ist außerdem mit M - trailleu -

sen oder Kanonen verschiedenen Kalibers bewaffnet .
.. Es find mit einem Worte wirkliche unverwundbare
Festungen

"
, so preist das Flugblatt die Erfindung an ;

der Erfinder nahm nämlich an , von den gewölbten Fla -

chen müßten alle Geschosse abprallen . Auch die Bewaff -

nung der wandelnden Festung galt ihm als unverletzlich ,
denn nur in dem Augenblicke des Abschusses sollte die
Nohrmündung freiliegen , während sich unmittelbar dar -
auf ein eigentümliches , aus vier dreieckigen Platten zu -
fammengesetztes schützendes Gebilde zu einem Sporn
am Vorderteile der Festung zusammenschließen sollte .
Sollte der Feind aber das Unmögliche wagen und einen
Sturmangriff versuchen , so fängt das kegelförmige Dach
des Turmes , das an seinem Grunde mit spitzen , schnei -
denden Klingen bewehrt ist, an , sich zu drehen , und was
sich ihm nähert , wird niedergemäht oder weit zurück -
geschleudert . Es versteht sich von selbst , daß der Panzer -
kraftwagen besonders breite Räder trug , vorwärts und
rückwärts gehen , Wendungen aller Art ausführen und
sich auch in unebenem Gelände bewegen konnte , ja es
war sogar eine bewegliche Lattenbrücke vorhanden , die
zum Uc'berschreiten von Gräben ausgestreckt und nachher
wieder eingezogen werden konnte . Die Leitung der Ma -
schine, die „ mit wunderbarer Geschwindigkeit und Ge -
nauigkeit dem ihr gegebenen Antriebe gehorcht "

, sollte

in der Hand eines einzigen Mannes liegen ; die
nung mußte naturlich besondere Bedienunas ,^ 9 !,'m 6ertraftft >Qgi>

einen Pinn
'

Wiegt ; er
icht mehr (j

1870 von neu°m f>\ "
Franzo,e .i . o « eit auf den
zugehen , doch fand Valbi Leute , die die " '

fMoh/irrfartS in die Öand tiafimp « „

liener namens I . Balbi . hat .e seinen Plan jjec„ ? 3t«.
der französischen Regierung vorgelegt ; cr hn -rs

® ^
lehnt . In Italien hatte er nicht mehr Glück
wandte er sich am 6 . September 1870 von neu»«,
Franzosen . Trochu hatte keine Zeit auf den N?

v Cam S TO/>f A♦ Ortltln <.? . , « P•I

Und

zugeyen . oo») | uuu « u. vi -cciue , uie Oie äsL ^ '
des Gedankens rn die Hand nahmen , und tÄ tä
stellte er eine große „ Festung "

zusammen und mS
zwei kleinere zum großen Teile . Der Frieden»?
verhinderte die Anwendung . Allein das Fluob!^ ? ?
die Anwendung der Panzerkraftwagen in dem « ?
krieg Frankreichs gegen Deutschland vor , der nack
„ Waffenstillstände

" aufgenommen werden sollte.
^

Karlsruher Stanöesbuch . /wszijgz.
Eheschließungen . 25 . April : Sofef SRiurtt,

hier , Schmied hier , mit Anna Gamber von W ;1 5
reut ; Josef Marz von Offenbach , Landwirt in sÄ ?
thal . mit Anna Maria Bohne von Dörrenbach .

Todesfälle . 24 . April : Regina W :^
fer , alt 71 Jahre . Witwe von Ferd . Wilherms?
Kaufmann ; Klara Pre >,endanz . alt 16 Jakire Z "

OK ÖTvivrT * 9Trm/ > j*n m cv / . ^Kaufmann ; suaru an it> Jame
mädchen . — 25 . April : Anna Killes . alt lg
käuferin .
Beerdigungszeit u . Trauerhaus erwachsener Berst « k«.

Freitag , 26. April . 10 Uhr : Marie Schabe ! , Händig
Ehefrau . Waldhornstraße 52 . — -411 Uhr : Klara ^
fendan ^ . Lehrmädchen , Zähringerstraße 1 . —
Hch. Burckhardt , Bäckermeister . Viktoriastraße
4 Uhr : Barbara Behringer . Schneiders - Witwe M
grafenstraße 40 . _

— ^ -5 Uhr : Elise Enderes,
machermeisters -Wittve . Erbprinzenstraße 27 . — 5 tiij!
Luise Blind , Säzlossers - Witwe , Zähringerstraße i ,
y2 6 Uhr : Jules Denis , franz . Sergeant , Kriegstwße

'
W

Muswärtigs GsstordenT .
Baden - Baden : Frau Maria Schmid Mb ZW

* Furtwangen : Frau Sophie Göppert demiti
Wölfle . 45 I . ^ Hochemmingen : Johanna Sta
Altwaldhüters -Witwe , 76 I . zjc Hartheim (A> giß,
fen ) : Emilie Resch, 27 I . ch Herbolzheim (Sfe
e« u ) : Joseph Bilharz , 76 I . ^ Radolfzell : F«
Kreszentia Hügle Witwe geb . Senger . Boll {In
Meßkirch ) : Mathä Hahn , Altratschreiber , 78 I . * gä !>
kingen : Hermann Strittmatter , Schlossermeisier, !»
I . ch Neudingen : Frau Forstwart Maria «Eikum,
geb . Huber , ö7 I . ch S ch 0 l l a ch : Frau Slltbürgermci"
ster Katharina Knöpfle , geb . Kleiser , 68 I . ^ Mann,
heim : Frau Anna Weidner ; Frau Anna Sauer
73 I .

Hierzu

Sterne unö 6 !umen Nr. 17.

Grsssherz . M Eoitheater .
Freitag , den 26 . April . C 52 (?raae Karten ) .

© er Ci ' wissenswnrm .
Bauernkomüdie in drei Akten von L . Anxeugraber .

Anfang ' /jS Uhr . Ende gegen 10 Ulir .

Iii0f » lwr ( iii für KM . Wiche «

Klirlsr « be -Ä . ÄW « .
Doililtag , den 28 . Älvril , abends 8 Nhr , wird im

Katli . Wesrllenlian «, Soficnstraße 53, da ? Schauspiel von
Dr . Peter Dörfler

An der Gnadenstätte
mit Mädchenchören

aufgeführt . Die verehrlichen Eltern , Ehren « itglieder und
Freunde deZ Verein » ladet ergebenst ein

Der Vorstand :
Burk ard , Präie ».

Brnchleidende
btdür ''en kein sie schmer -endeS Bruchband mehr , wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
Feder , Tag und Nacl t tragbares , auf seinen Druck, wie auch
jeder Lage und Große des BruchleidenL selbst verstellbares
Universal - Bruchband
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem

Leiden entsprechend herstellbar ist
, Mein Spez .- Acrlretcr i !t am Tonntag , den April ,
. mittags von 11 bis 2 Nhr , in Karlsruhe Gasthaus xnm
Albthal , beim Bahnhof , mit Muster vorerwähnter Bänder ,

, sowie mit ff . GumiN !» und Kederbänder , neuesten Sy¬
stems , i ' t allen Preislagen anwesend . Muster in G «mmi-,
Hänkeleib -, Leib - und Muttervorfall - Vindeu , wie auch
GeraSehalter Urb Lkrampfaderstrittnlife stehen zur Ler -
siigiing . Nebeu fachgeniäner versichere a .lch gleichzeitig

streng
'
diSkrete Bedienung .

Vh . Stener Sohl » , Bandagift n . Orthspädift ,
Konstanz in Baden , Weisenbergstratze Iii . Tel . 515 .

reiswerte
Waschstoffe

LedtlisNiticl -AerleilunI .
Die ttartoffel -Marlen O ? ! r . 84 . sür die Zeit vom

22 . bis 28, April 1918 , sowie I> Nr . 84 , für die Zeit vom
LS April bis 5 . Mai 1918 , werde » mit je 15 Pfnns SJcm
toffcln in den LcbeuSmiltelgeichäiten kinzelSst .

Karlsruhe , den 24 . April 1918 . 1G ()7

Städt . Kartoff - lamt .

Daniels Konfektionshaus

Karlsruhe , Wilhelmstr . 34 .
Auf meiner Eiukanfsreiae hatte ich Gelegenheit grosse Posten

= SeiCea - Konfektion =
eehrvorteilhaltzn erstehen n>d emi fehle zu massigen Preisen

wasserdichte Seidanmänte ! , Tafft- n . Eoliecne -
mäute ?, Tafft- n. Seiden -Trikot -Jacken , Mantel

- kleider .

Men - Kr , sinierls KleWer, Iis , Blusen.
j Ferner empfehle ich :
Damen - n. Backfischkleider ans Voile in weiss
nnd farbig. Voile -Binsen in einfacher und feiner

Völle bedruckt , moderne Muster . . . . * Mtr .
Batist bedruckt , aparte Muster Mtr .
BotlSt gestickt , hell und dunkel . , . , . Mtr ,
Bot ist weiss/bunt gestickt . . . . . . . Mtr .
Batist -weiss gestreift . . . . . . . . Mtr,
Voll - Volle weiss gestickt , 115 cm . . . Mtr .
Botist ? est ' ck t> Hb cm , mit Porte für

"• Kleider Mtr »

7 . 50
9 .75

12 .75
8 .75
8 .50

14 . 50
16.50

6 . 50
8 .50
9 .75
7 . 50
5 .95

12 . 50
14.50

Batist wreiss/bunt gestickt , 110 cm . . . .

Voll -Voile gestickt, 115 cm, mod . Farben
Völle Ledr .uck t ' 115 cm > »parte Streifen nnd

Tupfen
Botist weiss/bunt gestickt , 130 cm . , . .
Voll - Volle bedruckt , 130

Voll - Voile -weiss/bunt gestickt , 115
\ 7nll - \ 7m1 <? und farbig gestickt mitVU11 Vülie torto , 120 cm

cm

Mtr , 14 .50 7.50
Mtr . 11 .95 10,50
Mtr . 17 .50 16,50

• i Mtr . 19.50
. . Mtr . 16 .50

Mtr . 19 .75 13 .75

Mtr . 23 .00 19.75

Geschwister Rnsvs

^ usführuv ? . Keine Ladcuspesen .

Fußball'.
Ton, »tag , 28 . April 1SI8 .
Spielplatz des K. F . V .
PHSair Larlttiche I . und Ii

«egen
F .- T . Miitzlbsrz I vnd II

Tpiclplatz in Dnrlach :
F . -A. Seierthtim I . «ud U .

ve ^en
Skrmania Lvrlach I . »nd II .

Spielplatz V . f . B . :
0 . f. 8 . Gazzen ?.» I .

flCflCN
fioiikorbia Karlsruhe I .
Besinn 1>,', und 3 Uhr.

Stäcffi j

^ beitsd .̂

Gesnchtlverden :
Köchinnen für Wrivat

Mädchen für alles

Mädchen z . Auternen
sowie 3124

Stnndenfrauen für
häusliche Arbeiten ,

für sofort nnd später .
5Iä» isches Ardeitsaini SirUruhe :

Hlfsdieiilimtidcßelic
t.° rl»riili ' . 3ii!iting « llr . 100 II .

Gesucht in ein Pfarrhaus
am sofort oder 15 . Mai tücht .

Mädchen
da ? kochen kann . 1603

Angebcie an die Geschä lS-
dS . Blattes unter Nr . 187.

Ii ein kath . Pfarrhaus
wird eine

Haushälterin

aesnckit , die in allen HauS -
und Gartenarbeiten ersakren
i >t. 1L02

Angebote sind zu ritten an
die Geichäsisstelle ds , BlatteS
unter Nr . 186 .

Polier-Klingen
f . Slcherh . -?lpp . werd. haar-
ich ars geschliffen, Stück » » Pf .

Kaiserftraße IS LaSen
Karlsruhe . 3140

Mandoliuen ,
Gitarren ,

Zithern ,
Harmonikas ,

kauft fortwährend

An - u . Verkaufsgeschaft

ILev ^ r
Karlsruhe , Markgraseiistr . 22 .

Lehrmädchen
und tüchtige

Iuarbeiterm
für sofort gesucht . ic .03
M . Morlock , Karlsruhe

Tanien ' chneiderei
Mnrienstraste 45 . 2 . Stock. AIigäWige Tierc

aOet Art kauft
Städt . Garteuamt

Karlsruhe .

Drogerie Laiig
im Kaiserstr . 24 .

t
Trostbüchlein

3 * un ' erm Verlng erschien :
goldene ^- rüchteans
dlntiaer Taat " . Dem
Andenken unserer Gefollenen
gewidmet . Von l >r . M . HiHIrr ,Tomkapt . und Genvik ., Lim -
b» rg . Ein Herrliches Trost »
Küchlein sür alle Familien , indie durch den Krieg Trauer
emge^oaen ist. Preis 20 Pfg .10 Stück 1 .50 v ! k., 50 Stück
und mehr 12 Pfg Porto extra .Durch die BuchH indlungen od
direkt vom Verlane Kirch .
Hetm & Co . in Mainz

Guterhaltener

KikD - Spmwaßen
zu kaufen gesucht . Anqe«
bme au die Geschästsstelle dsBlattes unter Nr . 188 . 1605

Tiiliitlaes . 'kräulein . welcleZme Handelsschule mit Ersola
benichte, flott Maschiiienscirnb" nb StcnoMphieren kann.

Mt A » smgWe

9h iVi 10 '
. ?' " « °bote unter£ Ä ; L .

'« « -»-

Soeben fertiggestellt :

nach den amtlichen Vorschriften

fnr Wertpapiere <U

aeinäfi Bekanntmachung des Katliol . Oberstntung ^
' .^ «

20 . März 1918 Nr . 5958 im « r,b . 2ln3.=23latt «

ferner halten wir auf Lager Hinterlegimgs ! ^

Reichskriegsanleihe ,
Hhpothekenbestettttug fürDarleye

» ^

Anlaqen bei der Pfarrpfru
«

und bei Sparkassen Ob )
^

Bereinigung der Grund - nnd

Pfandsbiicher nach Gesetz vom 10 . si»» 1

sowie sämtliche übrigen

Vordruckefür Kirchenfonds , ^
« irchengemeindevertretuttg u . -p >

stets ans de » neuesten Stand crg >

Bndcnia , A .- G . sürBcrlagu . Dl «

Karlsrnl ^ .

Bezugspreis viei

Bf « ?

Fe rnsprecher

Rotationsdruck
1 ' Kartsri

„SaSril
« UZ N ^ vyork I

„Jiir die
.
£

M -'.tes in WM
dienst abgehalten

auierikaniicher
eine große Volks!
wohntril der Feie

Das >l nliiß ntaii
liork ai !Ä ein fe
gehalten , welche
tiner Kirche von
cbenjo: Hat man
Opfer , die am Hl.

^
französischen Mi«,
getötet wWden , i
Mesdienst angeo
ttcit, die bei der
begängnis in Lao
tötet wurden ? E-
Fragen , zu stellen .

Katholische kirch
xur Reklaniö gegei
auf eine schiefe Eb
üon dem katholisch
*ur Reklame : das
im Krieg sogar in
M eindringt , ist
kanisch, nicht nrehr
gen wir nichts gc
danken , für die ul
göttliche Barinher
danken kann man
je weniger man tr
die stark nach Krie

Wie die K. V . '
La Croix am 3
legische Bombe " ,
vom ! Karfreitag ge
bezeichnung der S
im, so gebe es bei
eine ganze Masse s
tmd englischen Urs
selbst kurz vor Oste
den linken Seitens
hatte, sodaß der G
werden mußte . ^
lMche Bombe" dl
MorM/Mttesdienst
schon mehrfach Kin
Heschädigt.

Es .fft sehr bebe,
schen und amerikan
giöse Kultur . ihres
ren, blindlings de
verfallen , nicht mö<
verstand, der Ve.rm
zu wabren . Es
Schuld in diesem
antwortlichkeit vor
im einzelnen Fall
die Leichtgläubigkei
Wind alles Böse i
die eigenen Fehler
anerzogeites oder
kann. Jedenfalls r
dmal von Hart !
mr dafür sein , daß
Miellen in der La
die in Frankreich u
"griffe geradezu
grenzenden EiirsÄt
Ilgen Bater in Ro?
M Kalbholiken der
Ntfer Nation und i
Mche gleiche natior
Wichten mit allen
f &?t Jf)r katholisch«

über die natioi
lur

^
!ie eine uniso st

Mgkeit und Gere
M ' die vom nai
'^ lnde sind . Die
W eine Solidaritc

allein nicht
!A '-t und Una .' reM gießt, um denMn . sondern alles
» zu beschränk
M cherweise ohne
?°nden sind . Affe '
EL unverschä
fc dieser M
sonderen Zeit.M amenknnische^ von wissen ?

öle Krieg
Der cugsisch

« r i?
'^ ^ ' April

^ .
Nchen VerMaus hei-» ^,. ^ }

fcßen Ne
'
krr ? t

Jlijt -i j
' " ^ gedienten

leiten muhten
K % rn der (Äi^ -vr
Ütotu r

rdf
r

Elnatuiei

PffentlT -' f
^ c und

Su vc
■Wit

'fl ' öe" Erst• wie z » U . . : . .-!-
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